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Beratung und Verkauf

Claudia Becker 

Tel.:  05648 9637986

Mobil: 0170 6620770

claudia.becker@okal.de

www.okal.de

Zahlreiche Auszeichnungen für verdiente Mitglieder
SV DJK Kleinenberg

(v.l.) Tanja Wiegers, Hiltrud von der Ahe, Christoph Rücker, Nicole Humberg, Jochen Dickgreber, Annika(v.l.) Tanja Wiegers, Hiltrud von der Ahe, Christoph Rücker, Nicole Humberg, Jochen Dickgreber, Annika(v.l.) Tanja Wiegers, Hiltrud von der Ahe, Christoph Rücker, Nicole Humberg, Jochen Dickgreber, Annika(v.l.) Tanja Wiegers, Hiltrud von der Ahe, Christoph Rücker, Nicole Humberg, Jochen Dickgreber, Annika(v.l.) Tanja Wiegers, Hiltrud von der Ahe, Christoph Rücker, Nicole Humberg, Jochen Dickgreber, Annika
Dickgreber, Lukas Schmidts, Franz Thiel, Philipp Kummerow, Jennifer Zitzewitz, Helena Deck-Kazmierczak,Dickgreber, Lukas Schmidts, Franz Thiel, Philipp Kummerow, Jennifer Zitzewitz, Helena Deck-Kazmierczak,Dickgreber, Lukas Schmidts, Franz Thiel, Philipp Kummerow, Jennifer Zitzewitz, Helena Deck-Kazmierczak,Dickgreber, Lukas Schmidts, Franz Thiel, Philipp Kummerow, Jennifer Zitzewitz, Helena Deck-Kazmierczak,Dickgreber, Lukas Schmidts, Franz Thiel, Philipp Kummerow, Jennifer Zitzewitz, Helena Deck-Kazmierczak,
Hans-Josef Dissen, Bernhard Schreckenberg, Robert Herr, Julia Block, Karl-Heinz Rohgengel, Manfred HibbelnHans-Josef Dissen, Bernhard Schreckenberg, Robert Herr, Julia Block, Karl-Heinz Rohgengel, Manfred HibbelnHans-Josef Dissen, Bernhard Schreckenberg, Robert Herr, Julia Block, Karl-Heinz Rohgengel, Manfred HibbelnHans-Josef Dissen, Bernhard Schreckenberg, Robert Herr, Julia Block, Karl-Heinz Rohgengel, Manfred HibbelnHans-Josef Dissen, Bernhard Schreckenberg, Robert Herr, Julia Block, Karl-Heinz Rohgengel, Manfred Hibbeln

Nachdem der Jugendausschuss
Mitte März auf ein Jahr mit vielen
Aktionen und Events zurückblick-
te, lud eine Woche später der
Hauptvorstand des SV DJK Klei-
nenberg zur Jahreshauptver-
sammlung in die Sporthalle. In
neuem Rahmen begrüßte die 1.
Vorsitzende Ulrike Hibbeln-Sicken
viele „Blau-Weiße“ und berichte-
te über ein lebhaftes vergange-
nes Geschäftsjahr. Vor allem die
Großevents wie Blau-Weiße
Nacht, der Garde Contest oder
die Sportwerbewoche mit dem
Friesischen Abend waren einmal
mehr zentrale Elemente des Ver-
einslebens.

Lesen Sie weiter auf Seite 10
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„Suonno d’Ajere“ - Lieder aus Neapel
Eine italienische Nacht im historischen Spanckenhof

Altbürgermeister Winfried Menne verstorben

Eine atemberaubende italienische
Nacht kündigt die ehrenamtlich
tätige Gruppe „Kunst & Kultur“
für Samstag, 4. Mai, um 20 Uhr
an. Schauplatz des musikalischen
Hochgenusses ist der Stucksaal
im historischen Spanckenhof. Zu
Gast ist das international bekann-
te Ensemble „Suonno d’Ajere“ aus
Neapel.
Das Trio hat sich der Erforschung
und zeitgemäßen Neubearbei-
tung des traditionellen neapoli-
tanischen Liedguts verschrieben.
„Ein Vermächtnis, das gefeiert
werden will“, titelt die internati-
onale Presse. „Suonno d’Ajere“
befreien alte Lieder vom Kommerz
und geben ihnen ihre Würde und

Kraft zurück. So zum Beispiel auf
der „Biennale von Venedig“ für
die Filmusik „La Chimera“. Zur
Vita des Ensembles gehören
weiterhin der erste Preis beim
Festival „SanremoCantaNapoli“
und die Nominierung für den Preis
der Deutschen Schallplattenkritik
für ihr Album „Suspiro“. Seither
ist das Trio zu Konzerten und Fes-
tivals rund um den Globus einge-
laden.
Besetzung: Irene Scarpato (Vo-
cals), Marcello Smigliante (Man-
doline, Mandolon-Cello) und Gian
Marco Liebeccio (Classic-Guitar).
Mehr Informationen und Karten-
service unter www.kuk-bad-
wuennenberg.de.

(v.l.) Henrik Montag (Volksbank Büren-Salzkotten, Leiter der Volks-(v.l.) Henrik Montag (Volksbank Büren-Salzkotten, Leiter der Volks-(v.l.) Henrik Montag (Volksbank Büren-Salzkotten, Leiter der Volks-(v.l.) Henrik Montag (Volksbank Büren-Salzkotten, Leiter der Volks-(v.l.) Henrik Montag (Volksbank Büren-Salzkotten, Leiter der Volks-
bankfiliale Bad Wünnenberg), Gertrud Tölle und Jürgen Franke (Kunstbankfiliale Bad Wünnenberg), Gertrud Tölle und Jürgen Franke (Kunstbankfiliale Bad Wünnenberg), Gertrud Tölle und Jürgen Franke (Kunstbankfiliale Bad Wünnenberg), Gertrud Tölle und Jürgen Franke (Kunstbankfiliale Bad Wünnenberg), Gertrud Tölle und Jürgen Franke (Kunst
& Kultur).& Kultur).& Kultur).& Kultur).& Kultur).

Plötzlich und unerwartet verstarb
am 5. April der langjährige Bür-
germeister der Stadt Bad Wün-
nenberg Winfried Menne. Er wur-
de 72 Jahre alt. Er hinterlässt sei-
ne Ehefrau sowie zwei erwachse-
ne Söhne.
Winfried Menne wurde 1951 in
Atteln geboren und absolvierte
seine Ausbildung als Inspektor-
anwärter bei der damaligen Amts-
verwaltung Atteln. Dort erwarb er
das Diplom als Verwaltungswirt
und später das Kommunaldiplom.
Im Zuge der kommunalen Neu-
gliederung wechselte er 1975 zur
Stadt Wünnenberg, wo er in ver-
schiedenen Führungspositionen
tätig war. 1989 wurde er zum
Stadtdirektor ernannt. Nach Ab-
lauf der achtjährigen Amtszeit
wählte ihn der Rat nach der Ab-
schaffung der kommunalen Dop-
pelspitze zum ersten hauptamtli-
chen Bürgermeister.
Bei den Kommunalwahlen ent-
schieden sich die Bürgerinnen und
Bürger immer mit großer Mehr-
heit für Menne, was seine ausge-
sprochene Beliebtheit in der Be-
völkerung widerspiegelte.
In den Jahren seiner Amtstätig-
keit war es Winfried Mennes per-
sönliche Zielvorgabe, Bad Wün-
nenberg weiterzuentwickeln, die
Lebens- und Wohnqualität für die

Menschen der Stadt zu verbessern,
Ausbildungs- und Arbeitsplätze zu
schaffen und die Infrastruktur aus-
zubauen. Zur Erfüllung dieser Ziele
war es ihm wichtig, immer einen
Konsens zwischen den im Rat ver-
tretenen Fraktionen, den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der
Stadt, den Vereinen und nicht
zuletzt dem ehrenamtlichen Enga-
gement zu erzielen. Aufgrund sei-
nes gradlinigen und authentischen
Auftretens war Winfried Menne bei
seinen Mitarbeitenden und den
Ratsmitgliedern sehr geschätzt.
In seiner Amtszeit wuchs die Ein-
wohnerzahl Bad Wünnenbergs von
9.700 auf rund 12.500 Einwohner
an. Der Anstieg zeigt, dass sich die
Menschen aller Generationen in
Bad Wünnenberg wohlfühlen.
Unter seiner Leitung wurde eine
Vielzahl an Infrastrukturprojekten
geschaffen. Hervorzuheben sind hier
die Errichtungen von Kindertages-
stätten, der Ausbau des Schulzen-
trums zur Sekundarschule, die Mo-
dernisierung des Frei- und Hallen-
bades sowie der Ausbau des Aatals
zu einem überregional bedeuten-
den Naherholungsgebiet. Für den
Wiederaufbau des Spanckenhofes,
dem heutigen Wahrzeichen der
Stadt Bad Wünnenberg, setzte sich
Winfried Menne mit großem Enga-
gement ein.

Die Ansiedlung der Aatalklinik ist
mit dem Namen des Altbürgermeis-
ters eng verbunden und war für ihn
persönlich von besonderer Bedeu-
tung. Die Errichtung der Rehaklinik
war ausschlaggebend dafür, dass
der Stadtteil Wünnenberg im Juni
1999 die Anerkennung als Kneipp-
Heilbad erhielt und ihr in der Folge
der Titel „Bad“ verliehen wurde.
Unter Mennes Regie entwickelten
sich die Gesundheitsangebote in
Bad Wünnenberg immer weiter. Die
Aatalklinik wurde zu einem der größ-
ten Arbeitgeber im Stadtgebiet. Bis
kurz vor seinem Tod übernahm Win-
fried Menne als Geschäftsführer Ver-
antwortung für die Aatalklinik Wün-
nenberg GmbH.
Ein Jahrhundertprojekt und ein Teil
seiner Lebensaufgabe war sicherlich
der Bau der Umgehungsstraße B480
in Bad Wünnenberg. Unter ande-
rem ist es Winfried Mennes intensi-
ven Bemühungen zu verdanken,
dass im Herbst 2013 der Spaten-
stich erfolgen konnte. Nach acht-
jähriger Bauzeit wurde die Umge-
hungsstraße Ende 2021 für den Ver-
kehr freigegeben. Sie stellt einen
enormen Mehrwert für Bad Wün-
nenberg dar.
Das Vereinsleben lag Winfried
Menne sowohl als Bürgermeis-
ter als auch im Privaten am Her-
zen. In seiner Freizeit war Win-

fried Menne passionierter Mu-
siker und Rettungsschwimmer,
für den DLRG schob er Wach-
dienst an der Ostsee, wo er nach
seiner Pensionierung im Jahr
2015 häufig anzutreffen war. Mit
der neugewonnenen Freizeit reis-
te er auch gerne mit dem Motor-
rad in ferne Länder.
Winfried Menne war Ehrenmit-
glied der frewilligen Feuerwehr,
die er während seiner Amzszeit
stets unterstützte.
Nach seinem beruflichen Aus-
scheiden blieb er vielen als Freund
und Ratgeber erhalten.
Mit Winfried Menne verliert
Bad Wünnenberg eine heraus-
ragende Persönlichkeit, die die
Stadt wie kaum ein anderer
geprägt hat.
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Bad Wünnenberg siebenmal schön
Dorfreinigungsaktion fördert auch in Fürstenberg so manches zutage

Bau des
Niederseilgartens
im Aatal startet
Im Naturerlebnis Aatal seit April
eine weitere Attraktion gebaut.
Ein Niederseilgarten entsteht am
Hang unterhalb der Hangrutsche
„Big Sam“. Der Niederseilgarten
ist ein Kletterparcours mit niedri-
ger Höhe, sodass Balancierspaß
für Groß und Klein garantiert ist.
Elemente wie Hangelpalmen und
Stangenwald sowie eine Wippe,
die auch für Rollstuhlfahrer ge-
eignet ist, werden harmonisch in
das Gelände eingefügt. Als High-
light entsteht eine rund zehn Me-
ter lange Netzbrücke. Der Bau
des Niederseilgartens soll bis
Herbst abgeschlossen sein und
kostet rund 686.000 Euro. Die
Kosten werden durch das Förder-
programm „Lebendige Zentren“
des Landes Nordrhein-Westfalen
und des Bundes finanziert.

Die ersten Teams sind zurück und stärken sich schon einmal mitDie ersten Teams sind zurück und stärken sich schon einmal mitDie ersten Teams sind zurück und stärken sich schon einmal mitDie ersten Teams sind zurück und stärken sich schon einmal mitDie ersten Teams sind zurück und stärken sich schon einmal mit
Bratwurst und Getränken.Bratwurst und Getränken.Bratwurst und Getränken.Bratwurst und Getränken.Bratwurst und Getränken.

Zwischenstand vor der Ankunft vonZwischenstand vor der Ankunft vonZwischenstand vor der Ankunft vonZwischenstand vor der Ankunft vonZwischenstand vor der Ankunft von
Altreifen und Schrankelementen:Altreifen und Schrankelementen:Altreifen und Schrankelementen:Altreifen und Schrankelementen:Altreifen und Schrankelementen:
Der Container mit Müll aus derDer Container mit Müll aus derDer Container mit Müll aus derDer Container mit Müll aus derDer Container mit Müll aus der
Landschaft in Fürstenberg.Landschaft in Fürstenberg.Landschaft in Fürstenberg.Landschaft in Fürstenberg.Landschaft in Fürstenberg.
Fotos: C: ZaragozaFotos: C: ZaragozaFotos: C: ZaragozaFotos: C: ZaragozaFotos: C: Zaragoza

Bad Wünnenberg/Fürstenberg. Um
Feld und Flur im Stadtgebiet zu
säubern, gab es in allen Ortstei-
len wieder sogenannte „Früh-
jahrsputzaktionen“ oder „Um-
welttage“. Bürgermeister Chris-
tian Carl lag viel daran, alle zum
Mitmachen zu motivieren, egal ob
als Einzelperson oder als Verein,
Firma, Schule und Kindergarten.
„Ich finde es super, dass sich alle
sieben Orte wieder an der Aktion
beteiligen und dazu beitragen, die
eigene Heimat sauber und schön
zu halten. Getreu dem Motto ‚sie-
benmal schön!‘“, erklärte Chris-
tian Carl, der sich wie jedes Jahr
an der Aktion beteiligte und sei-
nen Heimatort Leiberg von Müll
befreite. Die Aktionen fanden im
März und April statt.
In Fürstenberg galt es am 23.
März mit anzupacken. Die Arbeits-
einteilung erfolgte bei widrigen
Wetterverhältnissen unter der
Regie des Hegeringes. Auch die
Kinder der Kindergärten Lummer-
land und Rappelkiste waren flei-
ßig. Sie sammelten schon tags
zuvor und sorgten für eine saube-
re Anlagen rund um ihre Kinder-
gärten. Die Jugendfeuerwehr und
zahlreiche engagierte Bürger-

innen und Bürger halfen bei der
Aktion. Ein Container wurde nach
und nach befüllt: Vom „vergesse-
nen“ Schrankelement über „ver-
lorene“ Altreifen und Schrott zu
zerrissenen Planen, Papier- und
Plastikresten waren alles dabei.
Natürlich auch viele Flaschen und
Dosen. Manches war vielleicht aus
umgestürzten gelben Tonnen, Vie-
les aber war gewiss achtlos weg-

geworfen. Regelrechte unerlaub-
te Entsorgung von Müll in freier
Natur gab es leider auch zu ver-
melden, denn was sucht ein
auseinander gebauter Schrank am
Waldesrand?
Ortsvorsteher Reimund Günter
dankte allen fleißigen Helfern.
Nach getaner Arbeit gab es Brat-
wurst vom Grill und erfrischende
Getränke.
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Bewerbungsphase für den Heimatpreis startet

Gesundheitsförderung nah am Menschen
Online Befragung noch bis zum 13. Mai

KulturScheune1a - Veranstaltungen im Mai

Herausragendes Engagement in
der Heimat muss gewürdigt wer-
den. Das möchte die Stadt Bad
Wünnenberg auch 2024 wieder
mit der Vergabe des Heimatprei-
ses tun. Ehrenamtlerinnen und
Ehrenamtler, Vereine und Insti-
tutionen aus dem Stadtgebiet
können sich bis zum 31. Juli für
den besonderen Preis bewer-
ben.
Entscheidende Kriterien sind
Aktivitäten oder Ideen, die in
besonderem Maße zur Erhal-
tung von Tradition, zur Pflege
des Brauchtums, zur Erhaltung
und Stärkung des regionalen

Ehrung für das Ehrenamt: der Hei-Ehrung für das Ehrenamt: der Hei-Ehrung für das Ehrenamt: der Hei-Ehrung für das Ehrenamt: der Hei-Ehrung für das Ehrenamt: der Hei-
matpreis.matpreis.matpreis.matpreis.matpreis.

Erbes bzw. der Identität beitra-
gen. Die Bedingungen sowie das
Anmeldeformular gibt es auf
der Internetseite der Stadt Bad
Wünnenberg.
Eine Fachjury aus Vertretern des
Rates, den Ortsheimatpflegerin-
nen und -pflegern sowie der Vor-
sitzenden des Familien-, Sport-
und Kulturausschusses trifft eine
Vorauswahl, die endgültige Ent-
scheidung fällt dann im Rat der
Stadt Bad Wünnenberg.
Die drei ausgewählten Preisträger-
innen und Preisträger erhalten
Preisgelder in Höhe von 2.500 Euro,
1.500 Euro und 1.000 Euro.

Das Bewerbungsformular ist bis
zum 31. Juli schriftlich oder per E-
Mail an die Stadt Bad Wünnen-
berg, Liegenschaftsamt, Poststra-
ße 15, 33181 Bad Wünnenberg,
zu richten.
Für alle Fragen rund um den Hei-
matpreis und die Bewerbung steht
Herr Finger telefonisch unter
02953/709-23 oder per
E-Mail, Martin.Finger@bad-
wuennenberg.de, zur Verfügung.
Das Landes-Förderprogramm
„Heimat. Zukunft. Nordrhein-
Westfalen. Wir fördern, was Men-
schen verbindet.“ finanziert den
Heimatpreis.

Erwachsene und Eltern für ihre
Kinder bis zum 6. Lebensjahr sind
eingeladen, sich an einer Online-
Befragung zum Thema Gesund-
heit zu beteiligen.
Bis zum 13. Mai haben die Bür-
gerinnen und Bürger die Möglich-
keit, teilzunehmen und die Ge-
sundheitsförderung in Bad Wünnen-
berg aktiv mitzugestalten. „Die
Befragung soll uns Hinweise darauf
geben, welche Handlungsbedarfe es
in Bad Wünnenberg gibt“, erläutert

Projektmitarbeiterin Carina Moss.
Bei der Durchführung wird das
Projektteam tatkräftig von der
Stadt Bad Wünnenberg unter-
stützt. „Wir freuen uns auf das
Meinungsbild der Bevölkerung.
Die Stadt Bad Wünnenberg ist
bereits gut aufgestellt im Bereich
Gesundheit. Dennoch gibt es
sicherlich Angebote, die ausgebaut
oder weiterentwickelt werden kön-
nen. Durch die Befragung kann das
Vorgehen der Projektarbeit auf die

Bedürfnisse und Wünsche unserer
Kommune abgestimmt werden“,
so Selina Günther von der Stadt
Bad Wünnenberg.
Die Bearbeitungsdauer der Um-
frage beträgt etwa zehn Minuten.
Die Ergebnisse werden durch das
Projektteam ausgewertet und an-
schließend der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Alle Bürgerinnen und
Bürger sind außerdem jederzeit
dazu eingeladen, sich am Projekt
zu beteiligen und mit Ideen auf

das Projektteam und die Stadt
Bad Wünnenberg zuzugehen. Für
Fragen und Anregungen steht das
Projektteam telefonisch unter
05251 68330-01 zur Verfügung.
Alle Infos zur Befragung sind unter
www.ksb-paderborn.de zu finden.
„Gesunde Kommune“ ist eine
gemeinsame Initiative des Krei-
ses Paderborn, des KreisSport-
Bundes Paderborn (KSB Pader-
born) und der Techniker Kran-
kenkasse (TK).

Fürstenberg. Der 1. Mai ist nicht
nur Feiertag, sondern für viele
auch ein besonderer Wandertag!
Hier lockt der 1aBoxenstopp.
Traditionell sind viele Menschen
mit Bollerwagen und Rucksack
unterwegs. Ob spazieren, Fahrad-
fahren oder mit dem Motorrad -
alle genießen den Frühling und
einen schönen Tag mit Freunden
und Familie.

In diesem Jahr gibt es bei der
KulturScheune1a eine Anlaufstel-
le, um einzukehren, sich mit Ge-
tränken und Grillgut zu versor-
gen, gute Live-Musik von der Band
„Good Times“ zu genießen und
viele Gleichgesinnte zu treffen.
Unter dem Motto „Wir grillen,
Sie chillen“ kann man/frau sich
hier stärken, bevor es weitergeht.
„Oder es wird direkt der Ab-

schluss der Tour an der Kultur-
Scheune gefeiert“, meint Julia
Mühlenbein vom KS1a-Team und
verrät noch, dass der schönste
Bollerwagen gesucht und gekürt
werden wird.
„Es gibt Kaffee und Kuchen und
Herzhaftes vom Grill“, fügt sie
hinzu. Sollte das Wetter nicht mit-
spielen, werden die Ativitäten in
die Scheune verlegt. Los geht es
ab 14 Uhr. Der Eintritt ist frei.
Am Sonntag, 12. Mai, findet ab
14 Uhr wieder das „Café Sam-
meltasse“ statt, das sich zu ei-
ner Institution entwickelt hat.
Hausgemachte Kuchen und Tor-
ten locken ins schöne Ambiente,
wo sich bei Kaffee, Tee und ge-
kühlten Getränken fein „plau-
schen“ lässt.
Am 31. Mai gastiert „The Philly
Jazz Lounge“ in Fürstenberg. Die

vier Musiker werden ab 19.30
Uhr den großen Saal in einen
Schmelztiegel für Jazz, Groove
und Soul verwandeln.
Altsaxophonist Lars Haake aus
Brooklyn/NY, Dirk Schaadt aus
Köln an der Hammondorgel,
Drummer Matthias Gemelin aus
München und Ansgar Specht an
der Gitarre bringen den Phila-
delphia-Sound nach Fürstenberg.
Das Projekt „The Philly Jazz
Lounge“ führt die Musiker immer
wieder zusammen und lässt den
legendären Klang dieser Musik-
stile in eigenen Interpretationen
aufleben.
Karten über die Webseite der
KulturScheune1a:
www.kulturscheune1a.de. Hier
finden sich auch noch weitere
Veranstaltungstipps sowie Hin-
weise zum ScheunenMarkt.
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Lauf in den Mai beim
BSV Fürstenberg
Jetzt noch schnell dabei sein

Neues Rauchhaus verbessert die Ausbildung
Löschgruppe Helmern erhält Simulationsgebäude im Puppenhausformat
Helmern. Mit Unterstützung der
Energiestiftung Sintfeld hat die
Löschgruppe Helmern der Freiw.
Feuerwehr der Stadt Bad Wün-
nenberg nun neues Rauchhaus in
Betrieb nehmen können.
Das Rauchhaus stellt im Grunde
ein Miniatur-Wohnhaus dar, ähn-
lich einem Puppenhaus. In jedem
der eingerichteten und möblier-
ten Zimmer des Hauses gibt es
Fenster und Türen, die beliebig
geöffnet und geschlossen werden
können. Wird nun an den ver-
schieden möglichen Stellen ein
Brand simuliert und dort Übungs-
rauch in das Haus geleitet, kann
die Rauchausbreitung im Haus in
verschiedenen Situationen und
Szenarien betrachtet werden.
Ebenso kann die taktische Belüf-
tung und Entrauchung eines Hau-
ses durch die Feuerwehrkräfte im
Kleinformat geübt werden.
Das Haus soll sowohl zu Ausbil-
dungszwecken in der Jugendfeu-
erwehr, der Grundausbildung der
angehenden Feuerwehrleute oder
auch in den Übungsdiensten der
Einsatzabteilung verwendet wer-
den. Zudem kann es auch in der

(v.l.) Matthias Kaup, stv. Einheitsleiter Löschgruppe Helmern, Frank Niggemeiyer, Jugendfeuerwehrwart der(v.l.) Matthias Kaup, stv. Einheitsleiter Löschgruppe Helmern, Frank Niggemeiyer, Jugendfeuerwehrwart der(v.l.) Matthias Kaup, stv. Einheitsleiter Löschgruppe Helmern, Frank Niggemeiyer, Jugendfeuerwehrwart der(v.l.) Matthias Kaup, stv. Einheitsleiter Löschgruppe Helmern, Frank Niggemeiyer, Jugendfeuerwehrwart der(v.l.) Matthias Kaup, stv. Einheitsleiter Löschgruppe Helmern, Frank Niggemeiyer, Jugendfeuerwehrwart der
Jugendfeuerwehr Helmern, Lea Sophie Krenz, Jugendfeuerwehrfrau, Michael Discher, Einheitsleiter Lösch-Jugendfeuerwehr Helmern, Lea Sophie Krenz, Jugendfeuerwehrfrau, Michael Discher, Einheitsleiter Lösch-Jugendfeuerwehr Helmern, Lea Sophie Krenz, Jugendfeuerwehrfrau, Michael Discher, Einheitsleiter Lösch-Jugendfeuerwehr Helmern, Lea Sophie Krenz, Jugendfeuerwehrfrau, Michael Discher, Einheitsleiter Lösch-Jugendfeuerwehr Helmern, Lea Sophie Krenz, Jugendfeuerwehrfrau, Michael Discher, Einheitsleiter Lösch-
gruppe Helmern, Jakob Wegener, Jugendfeuerwehrmann Friedbert Agethen, Energiestiftung Sintfeldgruppe Helmern, Jakob Wegener, Jugendfeuerwehrmann Friedbert Agethen, Energiestiftung Sintfeldgruppe Helmern, Jakob Wegener, Jugendfeuerwehrmann Friedbert Agethen, Energiestiftung Sintfeldgruppe Helmern, Jakob Wegener, Jugendfeuerwehrmann Friedbert Agethen, Energiestiftung Sintfeldgruppe Helmern, Jakob Wegener, Jugendfeuerwehrmann Friedbert Agethen, Energiestiftung Sintfeld

Brandschutzerziehung im Kinder-
garten oder der Grundschule ein-
gesetzt werden.

Fürstenberg. Am 30. April findet
in Fürstenberg zum 18. Mal der
„Lauf in den Mai“ statt. Ab 16.30
Uhr startet das bunte Laufpro-
gramm mit dem Bambinilauf für die
Kinder im Kindergartenalter über
600 Meter auf dem Sportplatz am
Sportheim in Fürstenberg. Ab 17
Uhr schließt sich das Starterfeld für
die 34 Kilometer der Fahrradstre-
cke an, ehe um 17.15 Uhr der Schü-
lerlauf über 1,2 Kilometer stattfin-
det. Die Teilnehmer der etwas kür-
zeren Fahrradstrecke über 20 Kilo-
meter dürfen ab 17.45 Uhr in die

Pedale treten. Der Hauptlauf über
10 Kilometer ist für 18 Uhr ange-
setzt und sowohl für Läufer als auch
für Nordic-Walker ausgeschrieben.
Den Abschluss macht wie schon im
vergangenem Jahr der Jedermanns-
lauf über 5,6 Kilometer, bei dem ab
18.15 Uhr die Inliner und ab 18.25
Uhr die Läufer auf die Strecke ge-
schickt werden. Wer am „Lauf in
den Mai“ teilnehmen möchte, kann
sich auch noch ca. 30 Minuten vor
Startzeit anmelden. Jeder Teilneh-
mer bekommt eine Urkunde di-
rekt vor Ort.
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Osterduft und Frühlingsluft
ScheunenMarkt Plus lockt mit reichhaltigem Angebot

„The Twiolins“ gastieren
in der KulturScheune1a
Geschwisterpaar Marie-Luise und
Christoph Dingler präsentieren Violin-Kunst
für Klein und Groß

Fürstenberg. (CZ) In der Zeit vor
Ostern kann so manches helfen,
die Wartezeit bis zu den Festta-
gen zu verkürzen. Ein Besuch des
Fürstenberger ScheunenMarktes
in der Plus-Version gehört
sicherlich dazu. Neben dem übli-
chen Wochenmarktangebot waren
wieder viele Stände mit Kunst-
handwerk, Schönem und Selbst-
gemachtem vor Ort. Im Vorder-
grund standen neben österlicher
Dekoration Geschenke für die Erst-
kommunion, Praktisches und Nütz-
liches für Haus und Hof sowie Fei-
nes für den Garten bei vielen
schon bekannten Anbieterinnen
und Anbietern.
Es waren auch neue Gesichter
dabei. Erstmals vertreten war Do-
ris Beins aus Detmold, die unter
dem Motto „Auf dem Schlauch
stehen“ Taschen aus alten Schläu-
chen, Turnmatten, Bällen und Wer-
bebannern produziert und den

ausrangierten Materialien ein
zweites Leben schenkt. „Die Aus-
lage ist wirklich erstaunlich“, sagt
ein Kunde, der sich sehr freut,
Doris BeiProdukte in Fürstenberg
einmal in Augenschein nehmen zu
können. Er sucht sich eine Tasche
aus einem alten Basketball aus.
Ein anderer hat sich für eine dunk-
le Tasche mit Reflektorschließe
entschieden. Überhaupt dürften
viele Männer Gefallen an den
Materialien haben, auch die Far-
ben der Rohstoffe sind mit der
üblichen männlichen Garderobe
bestens in Einklang zu bringen.
Siegward Berndt gehört schon zu
den bekannteren Gesichtern beim
Plusmarkt. Er hat etwas Neues
dabei: Holztiere in Miniatur. Ich
suche ein kleines Paar aus, Hirsch
und Hirschkuh. Nicht einmal der
Durchmesser einer 2-Euro-Mün-
ze hat der Hirsch samt Geweih!
Siegward Berndt erklärt mir be-

Doris Beins präsentierte erstmals ihre Upcycling-Taschen.Doris Beins präsentierte erstmals ihre Upcycling-Taschen.Doris Beins präsentierte erstmals ihre Upcycling-Taschen.Doris Beins präsentierte erstmals ihre Upcycling-Taschen.Doris Beins präsentierte erstmals ihre Upcycling-Taschen.
Foto: C. ZaragozaFoto: C. ZaragozaFoto: C. ZaragozaFoto: C. ZaragozaFoto: C. Zaragoza

Wunderschön und sehr klein —Wunderschön und sehr klein —Wunderschön und sehr klein —Wunderschön und sehr klein —Wunderschön und sehr klein —
Siegward Berndts Miniaturen ausSiegward Berndts Miniaturen ausSiegward Berndts Miniaturen ausSiegward Berndts Miniaturen ausSiegward Berndts Miniaturen aus
Holz.Holz.Holz.Holz.Holz.

Das „Deko-Büdchen“ aus BadDas „Deko-Büdchen“ aus BadDas „Deko-Büdchen“ aus BadDas „Deko-Büdchen“ aus BadDas „Deko-Büdchen“ aus Bad
Wünnenberg hatte ein österlichesWünnenberg hatte ein österlichesWünnenberg hatte ein österlichesWünnenberg hatte ein österlichesWünnenberg hatte ein österliches
Potpourri aufgebaut.Potpourri aufgebaut.Potpourri aufgebaut.Potpourri aufgebaut.Potpourri aufgebaut.

reitwillig, wie er diese Kleinodien
gesägt hat. Der Kunsthandwerker
hat außerdem seine besonderen
„Boxen“ aufgebaut, erstaunliche
und wunderschöne Kleinstkom-
moden aus Wurzeln, Stämmen und
Baumstümpfen, die er unter dem
Label „Sibe Woodstuff“ anbietet.
Gisela Flechtner, Marktbeschicke-
rin der ersten Stunde, hat sich
Neues rund um ihr Thema „Gigi
Kinderglück“ ausgedacht, nämlich
Haarspangen und Haargummis,
individuell und aus hochwertigen

Materialien. Sie hat dieses Mal
auch etwas aus Frankreich dabei:
Vom Label „Moulim Roty“ hat sie
aus der „La petite école de dan-
se“ Stofffiguren ausgewählt, die
nicht nur Kinder gern haben wer-
den, sondern auch als Glücksbrin-
ger auf so manchem Weg von Er-
wachsenen fungieren können.
Das ScheunenCafé war gerappelt
voll, die Stände im Innen- und
Außenbereich sehr gut besucht -
Frühlingsluft machte Lust zum Stö-
bern und Verweilen.

Das Eichhörnchen mit der Violine und der Igel mit der Bratsche - TheDas Eichhörnchen mit der Violine und der Igel mit der Bratsche - TheDas Eichhörnchen mit der Violine und der Igel mit der Bratsche - TheDas Eichhörnchen mit der Violine und der Igel mit der Bratsche - TheDas Eichhörnchen mit der Violine und der Igel mit der Bratsche - The
Twiolins spielen für Kleine und Große. Foto: C. ZaragozaTwiolins spielen für Kleine und Große. Foto: C. ZaragozaTwiolins spielen für Kleine und Große. Foto: C. ZaragozaTwiolins spielen für Kleine und Große. Foto: C. ZaragozaTwiolins spielen für Kleine und Große. Foto: C. Zaragoza

Bad Wünnenberg/Fürstenberg.
(CZ) Das international renommier-
te Violinduo „The Twiolins“ war
am 19. April zu Gast in der Fürs-
tenberger KulturScheune1a.
Gleich zwei Programme spielten
sie und begeisterten das Publi-

kum: Am Nachmittag fanden gut
85 große und kleine Menschen
den Weg in die KulturScheune1a,
um das hochbegabte Geschwis-
terpaar zu erleben. Mit dem Kin-
derkonzert „Hurra, wir spielen ein
Konzert!“, einem Märchen mit
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Rosenkranz-Unikat in Haus „Emma Rose“

Musik für Kinder von vier bis neun
Jahren, gewannen sie die Kin-
derherzen im Nu. Als Eichhörn-
chen und Igel hatten sich Ma-
rie-Luise Dingler und ihr Zwil-
lingsbruder Christoph Dingler
verkleidet, um mit verstellter
Stimme durch das Märchen zu
führen und die Szenen zwischen
den Musikstücken lebendig zu
gestalten. So fiel es auch dem
Publikum leicht, mitzumachen,
Fragen zu beantworten, rhyth-
misch zu klatschen oder mit den
Füßen zu stampfen.
Das Konzert basiert auf dem
Kinderbuch von Marie-Luise
Dingler selbst, die sich damit
einen Herzenswunsch erfüllte
und die Coronazeit sinnvoll nut-
ze. Das Buch erzählt die Ge-
schichte zweier musizierender
Freunde, die trotz anfänglicher
Zweifel und Widerstände ihren
Traum vom großen Auftritt ver-
wirklichen. Es soll Mut machen,
sich von Optimismus leiten zu las-
sen und auf Freundschaft zu ver-
trauen. Geigenvirtuosin Anne-So-
phie Mutter hat sich begeistert

The Twiolins sorgten für erstklassigen Hörgenuss und Gänsehautmo-The Twiolins sorgten für erstklassigen Hörgenuss und Gänsehautmo-The Twiolins sorgten für erstklassigen Hörgenuss und Gänsehautmo-The Twiolins sorgten für erstklassigen Hörgenuss und Gänsehautmo-The Twiolins sorgten für erstklassigen Hörgenuss und Gänsehautmo-
mente — Klassik in Reinform.mente — Klassik in Reinform.mente — Klassik in Reinform.mente — Klassik in Reinform.mente — Klassik in Reinform.

und für diesen Ansatz zur Musik-
erziehung dankbar gezeigt.
Das am Abend vorgestellte Pro-
gramm „Eight Seasons“ bot dem
Publikum eine musikalische Rei-
se durch Jahrhunderte und Kon-
tinente, indem es Werke von An-
tonio Vivaldi und Astor Piazzolla
in einer einzigartigen Zusam-
menstellung präsentierte. Ma-
rie-Luise und Christoph Dingler
sind bekannt für ihre unkonven-
tionellen Interpretationen klas-
sischer Musik. Sie fühlen sich,
oftmals auch augenzwinkernd,
nicht an Genregrenzen gebun-
den. „Eight Seasons“ ist dafür
ein wunderbares Beispiel.
Vivaldis Konzert „Die vier Jah-
reszeiten“ ist eines der bekann-
testen Werke der Barockmusik.
Piazzolla war ein Meister des
Tango Nuevo und schuf eine nie
dagewesene Fusion aus klassi-
scher Musik und Tango-Rhyth-
men. Wie reagieren die „Vier Jah-
reszeiten“, wenn sie Satz für Satz
einem Tango gegenübergestellt
werden? The Twiolins haben sich
dieser Frage mit viel Kreativität

angenommen und das Ergebnis
nun auch dem Publikum in Fürs-
tenberg präsentiert.
Es war sehr beeindruckend dabei
zu sein zu dürfen, wenn zwei Mu-
sizierende ein Orchester ersetzen.
Die Darbietung von Vivaldis Werk

war ein Hochgenuss, die Ver-
schmelzung mit den Tangoklän-
gen Piazzollas überraschend, aber
natürlich anmutend. Das Publi-
kum dankte mit stehenden Ovati-
onen und entließ das Geschwis-
terpaar erst nach Zugaben.

Den Eingang der Kapelle des
Caritas Altenheims Haus
„Emma Rose“ in Haaren
schmückt seit Kurzem ein ganz
besonderer Wandschmuck:
Nämlich ein großer, handgefer-
tigter Rosenkranz aus Holz.

Dieser wurde von Gisela und
Klaus Stephan gestiftet. Pastor
Raphael Schliebs weihte die-

sen feierlich im Rahmen der
heiligen Messe ein. Die
Bewohner*innen im Haus Emma
Rose freuen sich sehr über die-
sen ganz besonderen Rosen-
kranz. Das Ehepaar Stephan ist
seit mehreren Jahren fester Be-
standteil des Ehrenamts-Teams
im Haus Emma Rose und unter-
stützt u. A. bei der wöchentlich
stattfindenden heiligen Messe.

(v.l.) Einrichtungsleiter Stephan Ihmor, Klaus Stephan, Gisela Stephan,(v.l.) Einrichtungsleiter Stephan Ihmor, Klaus Stephan, Gisela Stephan,(v.l.) Einrichtungsleiter Stephan Ihmor, Klaus Stephan, Gisela Stephan,(v.l.) Einrichtungsleiter Stephan Ihmor, Klaus Stephan, Gisela Stephan,(v.l.) Einrichtungsleiter Stephan Ihmor, Klaus Stephan, Gisela Stephan,
Hedwig Lukei sowie Pastor Raphael SchliebsHedwig Lukei sowie Pastor Raphael SchliebsHedwig Lukei sowie Pastor Raphael SchliebsHedwig Lukei sowie Pastor Raphael SchliebsHedwig Lukei sowie Pastor Raphael Schliebs
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Tag des Damen- und Mädchenfußballs
BSV Fürstenberg will den Frauenfussball stärken

Stehende Ovationen für „Kelpie“
Hochkarätiges Konzert im Aatal

Kerstin Blodig und Ian Melrose zogen alle Register und begeisterten ihrKerstin Blodig und Ian Melrose zogen alle Register und begeisterten ihrKerstin Blodig und Ian Melrose zogen alle Register und begeisterten ihrKerstin Blodig und Ian Melrose zogen alle Register und begeisterten ihrKerstin Blodig und Ian Melrose zogen alle Register und begeisterten ihr
Publikum restlos.Publikum restlos.Publikum restlos.Publikum restlos.Publikum restlos.

Dass sie zu den international an-
erkanntesten Interpreten der kel-
tisch-skandinavischen Folkmusik
gehören, stellten Mitte März Ker-
stin Blodig und Ian Melrose als
Duo „Kelpie“ auch auf der Club-
Bühne im restlos ausverkauften
Aatalhaus unter Beweis.
Ob mit Balladen von Kelpies, Trol-
len und anderen Wassergeistern
oder Kompositionen aus ihrer ak-
tuellen CD „Danse mi vise“ - Ker-
stin Blodig mit norwegischen Wur-
zeln und der Schotte Ian Melrose
zogen sowohl gesanglich als auch
mit virtuosem Gitarren- und Flö-
tenspiel alle Register.
Kerstin Blodigs kristallklare
Stimme beeindruckte auch A-
capella, sich selbst begleitend
auf der irischen Rahmentrom-
mel (Bodhrán). Ian Melrose

glänzte in einem „Solo-Ausflug“
mit seiner Interpretation der
Gershwin-Komposition „Sum-
mertime“ ganz im Stil des Fin-
gerstyle-Gitarristen.
Ausflüge in die Pop-Musik in ei-
genem Arrangement bot Kelpie
mit Songs von Paul Simon und
Neil Young. Obendrauf gab es den
rhythmischen Jethro Tull-Titel
„Kelpie“, der auch für die Na-
mensgebung des Duos steht.
Mit anhaltenden stehenden Ova-
tionen dankte das Publikum in den
Zugaben. Vor dem Aatalhaus sorg-
te eine Lichtillumination für stim-
mungsvolle Atmosphäre und so
mancher sah zumindest gedank-
lich einen „Kelpie“ in der Aa. Ein-
geladen hatte die ehrenamtlich
tätige Gruppe „Kunst & Kultur“,
www.kuk-bad-wuennenberg.de.

Rund geht es um das Runde am 22. Juni anlässlich des Tages des Damen- und Mädchenfussballs.Rund geht es um das Runde am 22. Juni anlässlich des Tages des Damen- und Mädchenfussballs.Rund geht es um das Runde am 22. Juni anlässlich des Tages des Damen- und Mädchenfussballs.Rund geht es um das Runde am 22. Juni anlässlich des Tages des Damen- und Mädchenfussballs.Rund geht es um das Runde am 22. Juni anlässlich des Tages des Damen- und Mädchenfussballs.

Fürstenberg. (CZ) Die 1. Damen-
mannschaft des BSV Fürstenberg
spielt seit einigen Jahren sehr er-
folgreich in der Kreisliga A mit.
„Für den erhofften und verdien-
ten Aufstieg fehlten immer nur
wenige Punkte, sie landeten
bisher auf dem ewigen zweiten
Platz“, sagt Astrid Arens-Vahle,
die als 1. Schriftführerin des BSV
1921 Fürstenberg fungiert. Auch die
2. Damenmannschaft könne sich
im Mittelfeld der Kreisliga B mehr
als sehen lassen, führt sie aus.
Beide Mannschaften zeichneten
sich durch ihren enormen Zusam-
menhalt und Mannschaftsgeist
aus, der nicht nur auf, sondern auch
neben dem Platz gelebt werde.
Ihre zum Teil langjährigen Trainer
und Trainerinnen leben diese Tu-
genden vor. Sie sind ein wichtiger
Teil des Erfolgs, namentlich Elmar
Schütte bereits seit einigen Jah-
ren, aktuell auch Natalie und Ma-
rina Lücking. Bis zur letzten Sai-
son war auch Sascha Siegner mit
von der Partie. Zu den Organisato-
ren und Unterstützern zählen Her-
bert Lehmann und Ralf Sadrowsky.
Damit der BSV Fürstenberg
weiterhin beide Damenmannschaf-

ten stellen und den Damenfußball
in der Umgebung hoch halten kann,
ist der Verein auf der Suche nach
weiteren fußballbegeisterten Da-
men und Mädchen. Deswegen ver-

anstaltet der BSV Fürstenberg am
Samstag, 22. Juni, einen Tag des
Damen- und Mädchenfußballs auf
heimischen Rasen. Das genaue Pro-
gramm dazu folgt in Kürze. „Der

BSV Fürstenberg freut sich über
euer Kommen!“ heißt es aus der
den Reihen des Vereins.
Weitere Infos dazu gibt es unter
info@bsv-1921.de.



Rundblick Lichtenau & Bad Wünnenberg | 36. Jahrgang | Nr. 4 | Dienstag, 30. April 2024 | Kw 18 | Rautenberg Media 9

Konzertankündigung
Sintfeld Chöre erfüllen Sommerträume

150 JAHRE MGV CÄCILIA50 0 JAJAJ HRREE MMGVV CCCÄÄ ILIA

SCHÜTZENHALLE 
BAD WÜNNENBERG19 UHR

10 € EINTRITT

Seit dem fulminanten Weih-
nachtskonzert in der St. Antoni-
us Kirche von Bad Wünnenberg
war es still um die Chöre der
Sintfeld Chorgemeinschaft - aber
nicht etwa, weil da nichts los
war, sondern weil zurzeit schon
wieder intensiv gearbeitet wird:
die Vorbereitungen für den
nächsten Konzerttermin laufen
bereits auf Hochtouren.
„Summer Dreams“ lautet der Ti-
tel des Sommerkonzertes, das
am 1. Juni in der Schützenhalle
Bad Wünnenberg stattfinden
wird. Anlässlich des 150jähri-
gen Bestehens von „Cäcilia“
Wünnenberg wird die Schüt-
zenhalle zur „Sing-Arena“und
der Zuschauer auf eine Reise
durch die Welt der Chormusik
mitgenommen.
Mit dabei sind wieder alle Chö-
re der Chorgemeinschaft, und
das sind ja inzwischen vier an
der Zahl: der neu gegründete
Kinder- und Jugendchor Sintfeld
Young Voices, der traditionelle
Männerchor Sangesfreunde, der
bunt gemischte Chor Querbeat,
alle drei unter der Leitung von
Melanie Howard-Friedland, so-
wie der Männerchor Chorpora-
tion unter der Leitung von Vol-
ker Kukulenz. Und damit nicht
genug: Zu Gast an diesem Abend
werden die befreundeten Chöre
„Sing for Joy“ und der MGV aus
Nuttlar sein, die vor Jahren
schon eine Singgemeinschaft mit
Wünnenberg gebildet haben und
die eine langjährige Freund-
schaft verbindet.
Das musikalische Repertoir prä-
sentiert sich sommerlich frisch
mit Popsongs wie „Shallow“,
„Don’t stop me now“ und Schla-

gern wie „Dein ist mein ganzes
Herz“ oder „Geboren um zu le-
ben“, neben vielen anderen ans
Herz gehenden Melodien.
Begleitet werden die Chöre von
Julius Schäfer am Klavier, der auch
Solotechnisch begeistern wird.
Es gibt also satt was auf die Oh-
ren für alle Liebhaber der Chor-
musik, und bei so viel Abwechs-
lung ist dann auch nicht nur der
Ohren- sondern auch der Augen-
schmaus garantiert. A propos
Schmaus - für das leibliche Wohl
wird ebenfalls bestens gesorgt,
so dass hoffentlich an diesem
Abend alle Sommerträume in Er-
füllung gehen. Das Konzert be-
ginnt um 19 Uhr für einen Ein-
trittspreis von 10 Euro.

Der gemischte Chor „Querbeat“Der gemischte Chor „Querbeat“Der gemischte Chor „Querbeat“Der gemischte Chor „Querbeat“Der gemischte Chor „Querbeat“
freut sich auf das Sommerkonzert.freut sich auf das Sommerkonzert.freut sich auf das Sommerkonzert.freut sich auf das Sommerkonzert.freut sich auf das Sommerkonzert.

Anzeige
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Musikalischer Maibrunch
Zum Muttertag wird es frühlings-
haft: Am Sonntag, 12. Mai, lädt
die Energiestadt Lichtenau
wieder bei stimmungsvoller Mu-
sik zum entspannten Mitbring-
Brunch als Start in den Frühling
ein. Zu einem Begrüßungssekt
können Besucher/innen an den
eingedeckten Tischen Platz neh-
men und ihren mitgebrachten
Brunch genießen. Ob reich be-
stückter Picknickkorb oder nur

ein paar leckere Snacks zur ent-
spannten Musik - das ist dem
eigenen Geschmack überlassen.
Für Kaffee und Tee ist gesorgt,
weitere Getränke können vor
Ort erworben werden. Vom Mit-
bringen eigener Getränke ist da-
her bitte abzusehen.
Ab 11 Uhr wird der Brunch von
Ronja Berg und Max Terske aus
Paderborn musikalisch beglei-
tet. Ronja Berg, ausgebildete

Sängerin, wird von Max Terske
an der Gitarre begleitet. Die
beiden Vollblutmusiker haben
Hits und gute Laune im Gepäck.
Die Veranstaltung findet dieses
Jahr open-air geschützt unter
Zelten auf dem Mayeter Platz
vor der Begegnungsstätte statt.
Bei schlechtem Wetter wird die
Veranstaltung in die Innenräu-
me verlegt - dieses wird
gegebenenfalls zwei Tage zuvor

bekanntgegeben.
Im Eintritt von 10 Euro sind Kaf-
fee und Tee, sowie ein Glas Be-
grüßungssekt enthalten. Es gilt
freie Platzwahl an eingedeckten
Tischen. Einlass ist ab 10.30 Uhr,
die Musik beginnt um 11 Uhr. Ein-
trittskarten können im Bürgerbü-
ro zu den regulären Öffnungszei-
ten oder online unter
www.lichtenau.de erworben wer-
den.

Im sportlichen „Tagesgeschäft“
ragte natürlich der Aufstieg der Frau-
enfußballerinnen in die Bezirksliga
heraus. Durch die Spielgemeinschaft
mit Scherfede und Rimbeck verbes-
serte sich das Team nicht nur in der
Spitze, sondern auch in der Breite
und stellt nun auch eine Reserve in
der Kreisliga A. Im Herren-Fußball ist
nach wie vor Sand im Getriebe, so-
dass es auch in dieser Saison nur um
den Klassenverbleib geht.
Mehrere Erfolge fuhr auch im letz-
ten Jahr die Bogensportgruppe ein.
Auch die Garden konnten gute Plat-
zierungen bei ihren Auftritten vor-
weisen. Darüber hinaus ist erfreu-
lich, dass der Volleyball wieder grö-
ßeren Zulauf erfährt und mit Hand-

Fortführung der Titelseite

ball und Leichtathletik zwei Sport-
arten im Regelbetrieb des Vereins
hinzugekommen sind.
Bei den Wahlen wurden Florian Dick-
greber als 2. Vorsitzender und Se-
bastian Leifels als Geschäftsführer
in ihren Ämtern bestätigt. Julia
Block kommt als Beisitzerin neu
in den Vorstand. Kassiererin
Rosa Anna Fermo freute sich über
einen positiven finanziellen Jah-
resabschluss.
Auf der Agenda für das laufende
Jahr steht unter anderem die Sa-
nierung bzw. Überarbeitung des
Bogensportgeländes am Sem-
berg und die Umrüstung der
Platzbeleuchtung auf LED.
Für 25 Jahre Mitgliedschaft wur-

den Christina Beseler, Christina
Klocke, Petra Böhmer, Kevin Lau-
hoff, Nicola Bunte, Hiltrud von
der Ahe, Dirk Kaufmann und Tan-
ja Wiegers geehrt.
Für 40 Jahre Johannes Dickgre-
ber, Christoph Rücker, Hans-Jo-
sef Dissen, Christoph Wegener
und Manfred Mehring.
Für 50 Jahre: Ferdinand Bracke,
Karl-Heinz Rohgengel, Franz Hage-
lüken und Bernhard Schreckenberg
Für 60 Jahre: Manfred Hibbeln
Für ihre langjährigen sportlichen
Verdienste im Frauen- und Her-
renfußball und im Gardesport
wurden Julia Block, Philipp Kum-
merow, Julia Böning, Christina
Leifels, Helena Deck-Kazmiercz-

ak und Lukas Schmidts ausge-
zeichnet.
Für ihr herausragendes Engage-
ment im Rahmen des Garde Con-
tests wurden Annika Dickgreber,
Jennifer von Zitzewitz und Eva
Gützlag mit der Silberner Ver-
dienstnadel des Vereins bedacht.
Das DJK-Ehrenzeichen in Bronze
erhielten Jochen Dickgreber, Ni-
cole Humberg, Robert Herr und
Nikolas Otto.
Eine besonders hohe Auszeichnung
durfte Franz Thiel entgegenneh-
men, der mittlerweile über 50 Jah-
re für die DJK als Schiedsrichter
auf den Plätzen des Kreises
unterwegs ist. Er wurde mit dem
DJK Ehrenbrief ausgezeichnet.

Zahlreiche Auszeichnungen für verdiente Mitglieder
SV DJK Kleinenberg

Aus der Aus der Aus der Aus der Aus der Arbeit der PArbeit der PArbeit der PArbeit der PArbeit der Parteien CDU Lichtenauarteien CDU Lichtenauarteien CDU Lichtenauarteien CDU Lichtenauarteien CDU Lichtenau

Nationalpark - Einnahmen durch Tourismus?

Ende: Aus der Arbeit der Parteien CDU Lichtenau

Die Nationalparkbefürworter ver-
weisen ständig auf die Chancen
im Tourismus, die durch einen
Nationalpark (NP) zu erwarten
seien. So nehmen sie gern die
hohen Zunahmen der Besucher/
innen in der Eifel als Beleg für
den wirtschaftlichen Aufschwung,
der ihrer Meinung nach dort nur
durch die Ausweisung als NP mög-
lich wurde. Leider verschweigen
sie, dass die Eifel bis 2005 wegen

der militärischen Nutzung durch die
Belgier nicht überall frei zugänglich
war, ferner der Rurstausee, die Urft-
talsperre und die ehemalige „Or-
densburg Vogelsang“, heute ein NS-
Dokumentationszentrum, zusätzli-
che Besucher anziehen.
Über solch historische Hinterlas-
senschaften und Freizeiteinrich-
tungen verfügt die Egge allerdings
nicht. Dennoch unterstellen die
Befürworter mittels gutachterli-

cher Hoch-rechnungen 1 Million
Besucher/innen jährlich, ähnlich
der Eifel, das wären täglich 2739
Personen. Glauben Sie wirklich,
dass solche Zahlen für unsere Re-
gion ohne diese besonderen An-
ziehungspunkte zutreffen könn-
ten? Mit völlig unrealistischen
Tourismuseinnahmen wollen die
NP Befürworter die jährlichen 8 -
10 Mio. € Steuergeld, den Verlust
von Holzarbeitsplätzen, den Ein-

nahmeverlust des Staates beim
Holzverkauf und den Verlust der
Jagdpachteinnahmen ausglei-
chen. Unser Fazit: das Steuergeld
besser in dörfliche Infrastruktur,
Feuerwehrgerätehäuser, Kitas und
Schulen anlegen.
Weitere Informationen finden Sie
unter cdu-paderborn.de und un-
sere-egge.de
Ihr Jörg Waltemate

Jörg Waltemate
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Ganz im Zeichen des Friedens
13. Maiandacht an der Annenkapelle Amerungen
Husen. (CZ) Am Sonntag, 5. Mai,
findet um 14.30 Uhr wieder eine
Maiandacht an der Annenkapelle
zwischen Lichtenau und Husen statt.
Die feierliche Andacht gestaltet Dr.
Patrick Diermann aus Helmern.
Ab 14 Uhr wird es einen Shuttle-
busverkehr vom Parkplatz am
kleinen See bis zur Kapelle mit
Burkhard Beckmann aus Husen
als Fahrer geben.
Josef Dissen vom Organisati-
onsteam appelliert: „Lasst uns
an diesem einmaligen Ort zusam-
menstehen und gemeinsam be-
ten für Verzeihen, Versöhnen und
Frieden auf der ganzen Welt.“
Besucher aus den umliegenden
Dörfern und weit darüber hinaus
seien auf das Herzlichste will-
kommen, so betont er.
„Nach der Andacht ist für das
leibliche Wohl gesorgt“, teilt er
außerdem mit. Neben Kaffee und

Kuchen, erfrischenden Getränken
und dem bewährten Grillstand sei
Gelegenheit für nette Gespräche
in zauberhafter Natur.
Ausrichter der Maiandacht ist
die Dorfgemeinschaft Husen.

Ein gesegneter Fleck Erde: Die Annenkapelle zwischen Husen undEin gesegneter Fleck Erde: Die Annenkapelle zwischen Husen undEin gesegneter Fleck Erde: Die Annenkapelle zwischen Husen undEin gesegneter Fleck Erde: Die Annenkapelle zwischen Husen undEin gesegneter Fleck Erde: Die Annenkapelle zwischen Husen und
Lichtenau.Lichtenau.Lichtenau.Lichtenau.Lichtenau.

Holibri jetzt auch in Lichtenau
Am 8. April startete der Betrieb des On Demand Verkehrs „Holibri Lichtenau“
Der Holibri ist ein Shuttlebus des
Nahverkehrsverbundes Pader-
born/Höxter. Mit diesem Angebot
reagiert der Verbund auf die stark
gestiegene Nachfrage nach be-
darfsgerechten ÖPNV-Angeboten
in ländlichen Gebieten.
Das neue Angebot ist eine Alter-
native und Ergänzung zum beste-
henden Linienbusverkehr und
sorgt für mehr Flexibilität und Fahr-
komfort. Ebenso wie der erfolg-
reiche Holibriverkehr in Höxter
kann auch der Holibri Lichtenau
unkompliziert über eine App, im
Web oder telefonisch gebucht

werden. Er ist im Hinblick Fahr-
komfort und Pünktlichkeit ideal
für Fahrten im Gebiet Lichtenau
mit Anschluss an den Schnellbus
S85 Paderborn-Warburg.
Mindestens 60 Minuten vor der be-
absichtigten Abfahrt sollten die Fahr-
gäste ihre Buchung getätigt haben,
dabei werden neben der Uhrzeit
sowohl die Starthaltestelle als auch
die Zielhaltestelle angegeben.
Die zwei Fahrzeuge fahren mit 100
Prozent Ökostrom. Änderungen
durch die Einführung von Holibri
ergeben sich auf den Linien R81,
481 und 489.

(v.l.) Marcus Klugmann vom NPH mit Busfahrer Martin Igges, Bürger-(v.l.) Marcus Klugmann vom NPH mit Busfahrer Martin Igges, Bürger-(v.l.) Marcus Klugmann vom NPH mit Busfahrer Martin Igges, Bürger-(v.l.) Marcus Klugmann vom NPH mit Busfahrer Martin Igges, Bürger-(v.l.) Marcus Klugmann vom NPH mit Busfahrer Martin Igges, Bürger-
meisterin Ute Dülfer und Christian Dreier vom BVO/OWLmeisterin Ute Dülfer und Christian Dreier vom BVO/OWLmeisterin Ute Dülfer und Christian Dreier vom BVO/OWLmeisterin Ute Dülfer und Christian Dreier vom BVO/OWLmeisterin Ute Dülfer und Christian Dreier vom BVO/OWL

Vogelschießen in Herbram
Der Heimatschutzverein Herbram
hat sein Programm anläßlich des
Vogelschießens 2024 präsentiert.
Am 4. Mai geht es um 14 Uhr mit
dem Antreten auf dem Schützen-
platz los. Es werden zunächst der
König, die Prinzen und die Ehren-
obristen abgeholt. Dann geht es
mit Begleitung des Spielmanns-
zugs Neuenheerse zurück zum
Herbramer Schützenplatz, wo um

15.30 Uhr das Schießen der Jungs-
chützen beginnt. Für 16 Uhr ist das
Schießen auf den großen Vogel
geplant, um den König und die
Prinzen für das Schützenjahr 2024
zu ermitteln. Abends wird gefeiert:
Ab 20 Uhr wird DJ Patrick Vergin in
der Herbramer Schützenhalle für
beste Stimmung sorgen. Die Pro-
klamation des Königs und der Prin-
zen erfolgt während des Abends.
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Der SV DJK Kleinenberg liebt Vielfalt

Vorbereitungen für neue Kläranlage in Kleinenberg
Für den Neubau der Kläranlage in
Kleinenberg beginnen dieses Jahr
die ersten vorbereitenden Bau-
maßnahmen. Eine moderne Mem-
brantechnikanlage wird
demnächst die alte Teichkläran-
lage ablösen. Vor dem Neubau
der Anlage muss aber zunächst
die vorhandene Infrastruktur an-
gepasst werden. Insbesondere soll
ein sogenannter Retentionsbo-
denfilter entstehen.
„Mit dem Retentionsbodenfilter
soll die neue Anlage zukünftig vor
Überlastung durch zu hohe Ab-
wassermengen aus dem teilweise
vorhandenen Mischwassergebiet
in Kleinenberg geschützt werden.
Diese können sich zum Beispiel
durch Starkregenereignisse erge-
ben. Die dabei auftretenden Be-
lastungsspitzen können Kläranla-
gen in der Regel nicht auffangen“,
erläutert Georg Wigge, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke Lich-
tenau. Dies führe dann in der Fol-
ge auch zu einer Belastung der
umliegenden Gewässer.
Bis zu einer gewissen Menge kön-
nen höhere Belastungen kurzfris-
tig in dem Stauraumkanal zwi-
schen Ortsausgang und Kläranla-

ge zurückgehalten werden. Mit
einem Überlauf zum neuen Re-
tentionsbodenfilter sollen diese
Kapazitäten erweitert werden.
Der Retentionsbodenfilter wird
sich auf dem Gelände der Kläran-
lage befinden. Dort kann sich das
Abwasser absetzen, bevor es ge-
drosselt abgelassen wird. So
schützt das System nicht nur die
Kläranlage, sondern auch die um-
liegenden Gewässer.
Insgesamt werden rund 3,5 Milli-
onen Euro in die neue Infrastruk-
tur investiert. „Sehr erfreulich ist,
dass wir eine Förderung durch das
Land NRW in Höhe von 1,2 Millio-
nen Euro erhalten haben. Diese
stützt uns aus finanzieller Sicht
natürlich sehr bei unserem Vor-
haben“, freut sich Ute Dülfer, Vor-
sitzende des Aufsichtsrats der
Stadtwerke und Bürgermeisterin
der Energiestadt Lichtenau. Der
Förderbescheid wurde kürzlich
persönlich durch den Förderbera-
ter Hendrik Wiegandt von der
NRW.Bank in Lichtenau über-
reicht. Dieser machte sich vor Ort
ein Bild von den Planungen. Die
landeseigene Förderbank wickelt
das für das Projekt genutzte För-

Förderberater Hendrik Wiegandt von der NRW.Bank (Mitte) überreichteFörderberater Hendrik Wiegandt von der NRW.Bank (Mitte) überreichteFörderberater Hendrik Wiegandt von der NRW.Bank (Mitte) überreichteFörderberater Hendrik Wiegandt von der NRW.Bank (Mitte) überreichteFörderberater Hendrik Wiegandt von der NRW.Bank (Mitte) überreichte
den Förderbescheid in Höhe von 1,2 Mio. Euro an Bürgermeisterin undden Förderbescheid in Höhe von 1,2 Mio. Euro an Bürgermeisterin undden Förderbescheid in Höhe von 1,2 Mio. Euro an Bürgermeisterin undden Förderbescheid in Höhe von 1,2 Mio. Euro an Bürgermeisterin undden Förderbescheid in Höhe von 1,2 Mio. Euro an Bürgermeisterin und
Aufsichtsratsvorsitzende Ute Dülfer und Stadtwerke-GeschäftsführerAufsichtsratsvorsitzende Ute Dülfer und Stadtwerke-GeschäftsführerAufsichtsratsvorsitzende Ute Dülfer und Stadtwerke-GeschäftsführerAufsichtsratsvorsitzende Ute Dülfer und Stadtwerke-GeschäftsführerAufsichtsratsvorsitzende Ute Dülfer und Stadtwerke-Geschäftsführer
Georg Wigge (l.)Georg Wigge (l.)Georg Wigge (l.)Georg Wigge (l.)Georg Wigge (l.)

derprogramm für das Land NRW
ab und ist für Beratung, Bewilli-
gung und Auszahlung zuständig.
Die Baumaßnahmen an der unter-
stützenden Infrastruktur sollen in
den Jahren 2024/2025 durchge-
führt werden, sodass 2026/2027
der Neubau der Kläranlage fol-
gen kann. Diese wird auf einer
Fläche neben der bestehenden

Anlage errichtet. Die alten Klärt-
eiche werden dabei zurückgebaut
und sollen im Nachgang teilweise
als Fläche für PV-Anlagen genutzt
werden. Gemäß der Wasserrah-
menrichtlinie wird im Zuge der
Maßnahmen für die neue Kläran-
lage außerdem eine Renaturie-
rung des Kleinenberger Baches
vorgenommen.

(v.l.) Hans-Bernd Janzen (Stellv. Landrat Kreis Paderborn), Peter Kößmeier (Co-Trainer 2. Mannschaft), Ute(v.l.) Hans-Bernd Janzen (Stellv. Landrat Kreis Paderborn), Peter Kößmeier (Co-Trainer 2. Mannschaft), Ute(v.l.) Hans-Bernd Janzen (Stellv. Landrat Kreis Paderborn), Peter Kößmeier (Co-Trainer 2. Mannschaft), Ute(v.l.) Hans-Bernd Janzen (Stellv. Landrat Kreis Paderborn), Peter Kößmeier (Co-Trainer 2. Mannschaft), Ute(v.l.) Hans-Bernd Janzen (Stellv. Landrat Kreis Paderborn), Peter Kößmeier (Co-Trainer 2. Mannschaft), Ute
Dülfer (Bürgermeisterin Stadt Lichtenau), Julia Husberg (Spielführerin 2. Mannschaft), Johanna SchünemannDülfer (Bürgermeisterin Stadt Lichtenau), Julia Husberg (Spielführerin 2. Mannschaft), Johanna SchünemannDülfer (Bürgermeisterin Stadt Lichtenau), Julia Husberg (Spielführerin 2. Mannschaft), Johanna SchünemannDülfer (Bürgermeisterin Stadt Lichtenau), Julia Husberg (Spielführerin 2. Mannschaft), Johanna SchünemannDülfer (Bürgermeisterin Stadt Lichtenau), Julia Husberg (Spielführerin 2. Mannschaft), Johanna Schünemann
(Spielführerin 1. Mannschaft), Ulrike Hibbeln-Sicken (1. Vorsitzende DJK Kleinenberg), Jana Hansjürgen(Spielführerin 1. Mannschaft), Ulrike Hibbeln-Sicken (1. Vorsitzende DJK Kleinenberg), Jana Hansjürgen(Spielführerin 1. Mannschaft), Ulrike Hibbeln-Sicken (1. Vorsitzende DJK Kleinenberg), Jana Hansjürgen(Spielführerin 1. Mannschaft), Ulrike Hibbeln-Sicken (1. Vorsitzende DJK Kleinenberg), Jana Hansjürgen(Spielführerin 1. Mannschaft), Ulrike Hibbeln-Sicken (1. Vorsitzende DJK Kleinenberg), Jana Hansjürgen
(Landesprogramm blick*), Dominique Lauhoff (Trainer 2. Mannschaft), Robert Herr (Trainer 1. Mannschaft)(Landesprogramm blick*), Dominique Lauhoff (Trainer 2. Mannschaft), Robert Herr (Trainer 1. Mannschaft)(Landesprogramm blick*), Dominique Lauhoff (Trainer 2. Mannschaft), Robert Herr (Trainer 1. Mannschaft)(Landesprogramm blick*), Dominique Lauhoff (Trainer 2. Mannschaft), Robert Herr (Trainer 1. Mannschaft)(Landesprogramm blick*), Dominique Lauhoff (Trainer 2. Mannschaft), Robert Herr (Trainer 1. Mannschaft)

Um das Engagement des Vereins
in Sachen Vielfalt und Respekt im
Kreisgebiet bekannter zu machen,
stellte der Kleinenberger Sport-
verein am 14. April gemeinsam
mit dem Stellvertretenden Land-
rat Hans-Bernd Janzen, Lichten-
aus Bürgermeistern Ute Dülfer,
dem Team des Landesprojekts
„blick*“ und dem Team des De-
mokratieBüros „Vielfalt lieben“
neue Trainingskleidung für die
beiden Frauenmannschaften der
SG Kleinenberg/Scherfede/Rim-
beck und das Statement „Vielfalt
lieben“ dahinter vor.
Bereits 2023 wurde die Trainings-
kleidung der Damenmannschaft
des SV DJK Kleinenberg durch das
Bundesprogramm „Demokratie
leben!“ gefördert. „Das ist ein
ganz starkes Zeichen für das En-
gagement im Sport im Kreis Pa-
derborn. Die Damenmannschaft
trägt nun nicht einfach nur ein
weiteres Förderlogo auf der Klei-
dung - das Logo des Demokratie-
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„Wege durch das Land“ in Dalheim
Festival präsentiert künstlerische Verarbeitung der Frauenrechtslage im Iran

Büros „Vielfalt lieben“ ist ein pla-
katives Statement für Vielfalt,
Respekt und Demokratie. Ich bin
sehr glücklich, dass wir das Pro-
jekt gemeinsam umsetzen konn-
ten“, freut sich Victoria Evers, Pro-
jektkoordinatorin des Demokra-
tieBüros „Vielfalt lieben“.
Das Logo des DemokratieBüros
„Vielfalt lieben“ im Kreis Pader-
born zeigt leuchtend, worauf es
dem Verein ankommt: Ein re-
spektvolles, freundliches, wert-
schätzendes Miteinander unab-
hängig von Herkunft oder sexuel-

ler Orientierung. „Wir möchten
ein Vorbild im Sport sein und hof-
fen, dass noch viele weitere Ver-
eine ein Statement für diese The-
men setzen“, macht Ulrike Hib-
beln-Sicken, 1. Vorsitzende des
Vereins, klar. Ein weiteres, klares
Zeichen sind auch die Regenbo-
gen-Eckfahnen und die Regenbo-
gen-Spielführerinnen-Binde, die
bei jedem Spiel zum Einsatz
kommen. „Außerdem sind wir
froh, mit Jana Hansjürgen vom
Landesprojekt „blick*“ und Vic-
toria Evers vom DemokratieBüro

engagierte Ansprechpartnerinnen
zu haben, die uns mit vielen Ideen
unterstützen, um Themen rund
um Respekt und Vielfalt noch
stärker ins Vereinsleben zu inte-
grieren. So könnten auch für wei-
tere Mannschaften Workshops
organisiert werden“, so Hibbeln-
Sicken weiter.
Das ehrliche Engagement zeigt
sich in der Reaktion der Damen-
mannschaft: Es entstand in der
Mannschaft und dem Vorstand die
Idee, sich nicht nur zu positio-
nieren, sondern auch Wissenslü-

cken zu schließen - mit einem
Workshop zum Thema Demokra-
tie, Respekt und LSBTIQ* im
Sport. Der Workshop wurde durch
das Team des Landesprojekts
„blick*“ durchgeführt und war
ein voller Erfolg. Jana Hansjür-
gen, Leitung des Landesprojekts
„blick*“ zu LSBTIQ* Strukturen
im ländlichen Raum, freut sich
sehr, dass eine Trainingseinheit
für einen interaktiven Workshop
genutzt werden konnte und die
DJK Kleinenberg auch Teil der
„RESPECT!-Kampagne“ ist.

Das Literatur- und Musikfestival
„Wege durch das Land“ macht
Station in Dalheim. Am Samstag,
25. Mai, um 18 Uhr, lädt das LWL-
Landesmuseum für Klosterkultur
zu „Der Wind wird uns verwehen“
ein. Das Programm dreht sich um
die Frauenrechtslage im Iran.
„Jin, Jiyan, Azadi - Frau, Leben,
Freiheit“ der Aufschrei der Pro-
testbewegung, die sich nach der
Ermordung von Jina Mahsa Ami-
ni geformt hat.
Die iranische Lyrikerin Forugh Far-
rochzad hinterfragt mit ihren Tex-
ten soziale, literarische und kul-
turelle Konventionen und definiert
sie neu. Die iranisch-stämmige
Pianistin und Sängerin Cymin Sa-
mawatie wird Gedichte Far-
rochzads interpretieren und ver-
tonen und so auf berührende
Weise die Worte zum Leben er-
wecken. Unterstützt wird sie
dabei von den Musiker:innen
Naoko Kikuchi, Mona Matbou
Riahi und Milian Vogel.
Die Werke der Autorin Atefe Asadi
wurden vom iranischen Ministeri-
um für Kultur und islamische Füh-
rung für nicht druckbar erklärt.
Im Schatten der Diktatur schrieb
sie Texte, die genau davon han-
deln - dem Leben im heutigen

Iran. Ihre lebendigen Erzählun-
gen bringen uns auf eindringli-
che Art die Situation der Frauen
im Iran näher.
Atefe Asadi wird auf Persisch aus
ihren Gedichten lesen. Die

Schauspielerin Meriam Abbas,
geboren in Bagdad, wird die deut-
sche Übersetzung präsentieren
und mit Lyrik aus ihrer Heimat
Irak ergänzen.
Das musikalische Ensemble ant-

wortet darauf mit einem exklusi-
ven Set aus zeitgenössischer per-
sischer Musik und lässt uns mit
ihren Arrangements in die un-
glaubliche kulturelle Vielfalt des
Irans eintauchen.
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„Besser geht’s von allein!“

In 16 Nationalparks - auf ei-In 16 Nationalparks - auf ei-In 16 Nationalparks - auf ei-In 16 Nationalparks - auf ei-In 16 Nationalparks - auf ei-
ner Gesamtfläche von gut ei-ner Gesamtfläche von gut ei-ner Gesamtfläche von gut ei-ner Gesamtfläche von gut ei-ner Gesamtfläche von gut ei-
ner Million Hektar - könnenner Million Hektar - könnenner Million Hektar - könnenner Million Hektar - könnenner Million Hektar - können
wir in Deutschland unberührwir in Deutschland unberührwir in Deutschland unberührwir in Deutschland unberührwir in Deutschland unberühr-----
te Natur genießen.te Natur genießen.te Natur genießen.te Natur genießen.te Natur genießen.
Ein so bevölkerungsreichesEin so bevölkerungsreichesEin so bevölkerungsreichesEin so bevölkerungsreichesEin so bevölkerungsreiches
und großes Bundesland wieund großes Bundesland wieund großes Bundesland wieund großes Bundesland wieund großes Bundesland wie
Nordrhein-Westfalen kannNordrhein-Westfalen kannNordrhein-Westfalen kannNordrhein-Westfalen kannNordrhein-Westfalen kann
bisher nur mit einem einzigenbisher nur mit einem einzigenbisher nur mit einem einzigenbisher nur mit einem einzigenbisher nur mit einem einzigen
ausgewiesenen Nationalparkausgewiesenen Nationalparkausgewiesenen Nationalparkausgewiesenen Nationalparkausgewiesenen Nationalpark
aufwarten, dem Nationalparkaufwarten, dem Nationalparkaufwarten, dem Nationalparkaufwarten, dem Nationalparkaufwarten, dem Nationalpark
Eife l .  Genau das wi l l  dasEi fe l .  Genau das wi l l  dasEi fe l .  Genau das wi l l  dasEi fe l .  Genau das wi l l  dasEi fe l .  Genau das wi l l  das
Aktionsbündnis „Ja! zu un-Aktionsbündnis „Ja! zu un-Aktionsbündnis „Ja! zu un-Aktionsbündnis „Ja! zu un-Aktionsbündnis „Ja! zu un-
serem Nationalpark Egge“serem Nationalpark Egge“serem Nationalpark Egge“serem Nationalpark Egge“serem Nationalpark Egge“
ändern.ändern.ändern.ändern.ändern.
Die Kreise HöxterDie Kreise HöxterDie Kreise HöxterDie Kreise HöxterDie Kreise Höxter,,,,, Lippe und Lippe und Lippe und Lippe und Lippe und
Paderborn sammelten dafürPaderborn sammelten dafürPaderborn sammelten dafürPaderborn sammelten dafürPaderborn sammelten dafür
bereits über 20.000 Unterbereits über 20.000 Unterbereits über 20.000 Unterbereits über 20.000 Unterbereits über 20.000 Unter-----
schriften, deutlich mehr alsschriften, deutlich mehr alsschriften, deutlich mehr alsschriften, deutlich mehr alsschriften, deutlich mehr als
für das Einreichen der beidenfür das Einreichen der beidenfür das Einreichen der beidenfür das Einreichen der beidenfür das Einreichen der beiden
Bürgerbegehren erforderlichBürgerbegehren erforderlichBürgerbegehren erforderlichBürgerbegehren erforderlichBürgerbegehren erforderlich
wwwwwararararar.....

Im Gespräch mit BestsellerIm Gespräch mit BestsellerIm Gespräch mit BestsellerIm Gespräch mit BestsellerIm Gespräch mit Bestseller-----
Autor und Diplom-Forstinge-Autor und Diplom-Forstinge-Autor und Diplom-Forstinge-Autor und Diplom-Forstinge-Autor und Diplom-Forstinge-
nieur Pnieur Pnieur Pnieur Pnieur Peter eter eter eter eter WWWWWohlleben /ohlleben /ohlleben /ohlleben /ohlleben /
Das Interview führte MartinaDas Interview führte MartinaDas Interview führte MartinaDas Interview führte MartinaDas Interview führte Martina
Vogt für den NABU PaderbornVogt für den NABU PaderbornVogt für den NABU PaderbornVogt für den NABU PaderbornVogt für den NABU Paderborn

Vogt:Vogt:Vogt:Vogt:Vogt: Schön, dass Sie sich Zeit
für unser Vorhaben, der Aus-
weisung eines zweiten Natio-
nalparks in NRW, nehmen,
Herr Wohlleben. Ich bin neu-
gierig… Waren Sie heute
Morgen eigentlich schon im
Wald?
WWWWWohlleben:ohlleben:ohlleben:ohlleben:ohlleben: (lacht) Ja, natür-
lich. Mein Forsthaus steht ja
mitten im Wald (oberhalb vom
Ahrtal) und wenn ich einen
Fuß vor die Tür setze, bin ich
direkt im Wald.
VVVVVogt:ogt:ogt:ogt:ogt: Sie Glücklicher! Naher-
holung direkt vor Ihrer Nase.
Das wollen wir in Ostwestfa-
len auch. Unser Anliegen ist

ein zweiter Nationalpark für
NRW, in der Egge. Sie sind
ebenfalls für einen National-
park in der Egge und ich würde
gern wissen, warum?
WWWWWohlleben:ohlleben:ohlleben:ohlleben:ohlleben: Also erst einmal ist
es grundsätzlich schön, dass
Nordrhein-Westfalen einen
zweiten Nationalparkzweiten Nationalparkzweiten Nationalparkzweiten Nationalparkzweiten Nationalpark will.
Davon können sich einige Bun-
desländer eine Scheibe ab-
schneiden, zumal NRW trotz-
dem einen recht geringen Wald-
anteil hat und viel Bevölkerung.
Die meisten Menschen verges-
sen, dass Nationalpark, also
„Park“, nicht gleich „Aus-
schluss von Menschen“ bedeu-
tet - sogar ganz im Gegenteil!
Das Erholungsbedürfnis (Ein-Das Erholungsbedürfnis (Ein-Das Erholungsbedürfnis (Ein-Das Erholungsbedürfnis (Ein-Das Erholungsbedürfnis (Ein-
wohner pro Quadratkilometer)wohner pro Quadratkilometer)wohner pro Quadratkilometer)wohner pro Quadratkilometer)wohner pro Quadratkilometer)
ist in NRW besonders hoch.ist in NRW besonders hoch.ist in NRW besonders hoch.ist in NRW besonders hoch.ist in NRW besonders hoch. Al-
lein von dieser Warte betrach-
tet, ist ein zweiter National-
park dringend geboten. Ich per-
sönlich schaue natürlich auch
aus der Naturschutz-Perspek-
tive auf den Nationalpark. Die
Politik hat auch ein internatio-
nales Ziel vereinbart: innerhalb
von 6 Jahren 10% der bundes-
deutschen Fläche unter Pro-Pro-Pro-Pro-Pro-
zessschutzzessschutzzessschutzzessschutzzessschutz zu stellen. Beim Na-
tionalpark sind nur 75% der
Fläche gefordert, unter Prozess-
schutz zu stellen, aber wir ha-
ben ein 10 %-iges Ziel für
Deutschland insgesamt unter-
zeichnet. Wir, damit meine ich
Steffi Lemke (Die Grünen) im
Zusammenhang mit dem Mon-
treal-Abkommen von Dezember
2022.
Aktuell gibt es nur 0,6% Aktuell gibt es nur 0,6% Aktuell gibt es nur 0,6% Aktuell gibt es nur 0,6% Aktuell gibt es nur 0,6% Wild-Wild-Wild-Wild-Wild-
nisgebiete in Deutschlandnisgebiete in Deutschlandnisgebiete in Deutschlandnisgebiete in Deutschlandnisgebiete in Deutschland, das
heißt, wir müssen es fast ver-
zwanzigfachen. Im internatio-
nalen Vergleich ist Deutschland
auf dem drittletzten Platz in der
EU, was Schutzgebiete anbe-
langt. Wir haben also dringend
Nachhol- und Aufholbedarf!
Im Egge-Gebiet haben wir ei-
nen großen Teil schöner Laub-
wälder und eine sehr facetten-
reiche Natur, also ein sehr gut
geeignetes Gebiet - und dabei
handelt es sich ausschließlich
um Staatswaldanteile. Lange
Rede, kurzer Sinn: Ein zweiter
Nationalpark in NRW ist das
Beste, was wir momentan um-
setzen können, und wir sollten
das sofort tun!
Vogt:Vogt:Vogt:Vogt:Vogt: Ich frage mich, weshalb

gibt es so viel Aufregung rund
um das Thema Nationalpark
Egge?
WWWWWohlleben:ohlleben:ohlleben:ohlleben:ohlleben: Wo die Aufregung
herkommt, ist klar. Wir sehen
das bei allen Nationalparks in
Deutschland, dass Interessen-
gruppen aus dem Hintergrund
die Aufregung schüren. Es ist
gar nicht „die Bevölkerung“
und auch nicht „die ortsansäs-
sige Bevölkerung“, vielmehr
sind es Holznutzungsgruppen,
die oft grade auf dem Land, ob-
wohl es eine Minderheit ist, den
Ton angeben. Das haben wir
überall, auch hier beim Natio-
nalpark Egge, dass diese klei-
ne Gruppe Forst-Holz-Jagd die
Diskussion bestimmt und ge-
zielt schürt.
Fakt ist: Den Menschen wirdFakt ist: Den Menschen wirdFakt ist: Den Menschen wirdFakt ist: Den Menschen wirdFakt ist: Den Menschen wird
durch das durch das durch das durch das durch das Ausweisen eines Na-Ausweisen eines Na-Ausweisen eines Na-Ausweisen eines Na-Ausweisen eines Na-
tionalparks überhaupt nichtstionalparks überhaupt nichtstionalparks überhaupt nichtstionalparks überhaupt nichtstionalparks überhaupt nichts
weggenommen.weggenommen.weggenommen.weggenommen.weggenommen. Die Gegner-
innen und Gegner haben völlig
verkannt, dass es in Zukunft gar
nicht um Holz geht. Es geht um
unsere Zukunft und schlicht und
ergreifend ums Überleben. In-In-In-In-In-
takte takte takte takte takte Wälder kühlen die Land-Wälder kühlen die Land-Wälder kühlen die Land-Wälder kühlen die Land-Wälder kühlen die Land-
schaft,schaft,schaft,schaft,schaft, sorgen für die  sorgen für die  sorgen für die  sorgen für die  sorgen für die WWWWWasserasserasserasserasser-----
kreisläufe und -neubildung.kreisläufe und -neubildung.kreisläufe und -neubildung.kreisläufe und -neubildung.kreisläufe und -neubildung. So-
bald der Herbstregen einsetzt,
vergessen wir das häufig. Und
dann kommt immer nur noch
eins: „Wir wollen Brennholz,
Bauholz, brauchen, brauchen,
brauchen.“
Aber das Wichtigste, was wir
brauchen, ist Wasser. WälderWälderWälderWälderWälder
sorgen für gutes sorgen für gutes sorgen für gutes sorgen für gutes sorgen für gutes WWWWWasser in derasser in derasser in derasser in derasser in der
Landschaft.Landschaft.Landschaft.Landschaft.Landschaft. Und es ist beschä-
mend, wenn wir nun in diese
ethisch-moralische Schiene
kommen, wie wenig wir
insgesamt als Gesellschaft an-
deren Lebewesen übriglassen
und vergessen, dass das unser
Ökosystem ist, ohne das wir hier
alle nicht überleben können.
Wenn wir dafür einen so klei-Wenn wir dafür einen so klei-Wenn wir dafür einen so klei-Wenn wir dafür einen so klei-Wenn wir dafür einen so klei-
nen nen nen nen nen TTTTTeil reservieren wolleneil reservieren wolleneil reservieren wolleneil reservieren wolleneil reservieren wollen und
selbst dann noch einige Geg-
ner laut werden... Dieses Ver-
halten ist letztendlich schäd-
lich für die Allgemeinheit, das
muss man einmal ganz klar sa-
gen. Selbst wenn wir unsere in-
ternationalen Ziele einhalten,
bedeutet das, dass wir den
größten Teil der Fläche weiter
bewirtschaften. Es geht nur da-Es geht nur da-Es geht nur da-Es geht nur da-Es geht nur da-
rum,rum,rum,rum,rum, einen klitzekleinen  einen klitzekleinen  einen klitzekleinen  einen klitzekleinen  einen klitzekleinen TTTTTeil dereil dereil dereil dereil der
Fläche endlich anderen Lebe-Fläche endlich anderen Lebe-Fläche endlich anderen Lebe-Fläche endlich anderen Lebe-Fläche endlich anderen Lebe-

wesen zu überlassen - und wirwesen zu überlassen - und wirwesen zu überlassen - und wirwesen zu überlassen - und wirwesen zu überlassen - und wir
Menschen können dieses Menschen können dieses Menschen können dieses Menschen können dieses Menschen können dieses ArealArealArealArealAreal
trotzdem weiter nutzen.trotzdem weiter nutzen.trotzdem weiter nutzen.trotzdem weiter nutzen.trotzdem weiter nutzen.
VVVVVogt:ogt:ogt:ogt:ogt: Wir reden ja immer noch
von Staatswaldflächen im ge-
planten Nationalpark-Gebiet
Egge.
Was genau gilt in einem öffent-
lichen Wald?
Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben: Nun, das Bundes-
verfassungsgericht hat schon
mehrmals darauf hingewiesen,
dass bei einem öffentlichen
Wald - und hier handelt es sich
um Staatswald - die Holzerzeu-Holzerzeu-Holzerzeu-Holzerzeu-Holzerzeu-
gung gar nicht im gung gar nicht im gung gar nicht im gung gar nicht im gung gar nicht im VVVVVordergrundordergrundordergrundordergrundordergrund
stehen darfstehen darfstehen darfstehen darfstehen darf. Das gilt generell
für den gesamten Staatswald.
Schutz und Erholung haben Schutz und Erholung haben Schutz und Erholung haben Schutz und Erholung haben Schutz und Erholung haben VVVVVororororor-----
rangrangrangrangrang und hier könnte man jetzt
endlich genau diesen Schritt
machen. Auf den Gesamtstaats-
wald bezogen ist das immer
noch keine riesige Fläche. Wenn
wir den Gesamtwald, den öf-
fentlichen Wald, die Kommunen
miteinbeziehen, auch dann sind
wir noch weit von dem entfernt,
was das Bundesverfassungsge-
richt fordert. Auch aus dieser
Warte betrachtet, ist es drin-
gend geboten, einen zweiten
Nationalpark auszuweisen.
Vogt:Vogt:Vogt:Vogt:Vogt: Per Definition ist ein Na-
tionalpark ein Schutzgebiet, et-
was Schutzwürdiges und
Schutzbedürftiges. Es ist kein
Gebiet, wo wirtschaftlich gear-
beitet werden sollte. Sie plä-
dieren ja dafür, das Ökosystem
Wald so naturnah wie möglich
zu belassen und, wenn
überhaupt, nur einzelne Bäu-
me zu entnehmen.
Wohl leben:Wohl leben:Wohl leben:Wohl leben:Wohl leben: Genau. Es ist
übrigens eine Erzählung der
Forstwirtschaft, dass in Schutz-
gebieten nicht gewirtschaftet
wird. Dabei geht es eigentlich
nur um das Ende der Holznut-
zung, also der Rohstoffgewin-
nung. Alles andere bleibt in ei-
nem Nationalpark erlaubt. Das
heißt, der Nationalpark darf dieder Nationalpark darf dieder Nationalpark darf dieder Nationalpark darf dieder Nationalpark darf die
Landschaft  kühlen, darf  fürLandschaft  kühlen, darf  fürLandschaft  kühlen, darf  fürLandschaft  kühlen, darf  fürLandschaft  kühlen, darf  für
Grundwasser und für ErholungGrundwasser und für ErholungGrundwasser und für ErholungGrundwasser und für ErholungGrundwasser und für Erholung
sorgensorgensorgensorgensorgen. Womit wir direkt im
wirtschaftlichen Bereich ange-
kommen sind, also das, was sich
monetär auswirkt: die Erho-
lungs- und Tourismusindustrie,
die blühen auf. Ein National-Ein National-Ein National-Ein National-Ein National-
park schafft park schafft park schafft park schafft park schafft ArbeitsplätzeArbeitsplätzeArbeitsplätzeArbeitsplätzeArbeitsplätze..... In
Euros ausgedrückt ist das ein
Hochleistungsbetr iebHochleistungsbetr iebHochleistungsbetr iebHochleistungsbetr iebHochleistungsbetr ieb, der

Bestseller-Autor und Diplom-Bestseller-Autor und Diplom-Bestseller-Autor und Diplom-Bestseller-Autor und Diplom-Bestseller-Autor und Diplom-
Forstingenieur Peter WohllebenForstingenieur Peter WohllebenForstingenieur Peter WohllebenForstingenieur Peter WohllebenForstingenieur Peter Wohlleben



Rundblick Lichtenau & Bad Wünnenberg | 36. Jahrgang | Nr. 4 | Dienstag, 30. April 2024 | Kw 18 | Rautenberg Media 15

Anzeige

daraus wird. Betrachten wir mal
reine Forstbetriebe. Davon wä-
ren die allermeisten ohne Sub-
ventionen gar nicht wirtschaft-
lich. Beim Nationalpark - wenn
diese Fläche erst einmal ohne
finanzielle Gegenleistung ein-
gespeist wird - unterscheidet
sich es in dem Sinne gar nicht,
aber er wirft anschließend wirk-
lich Geld ab, während das viele
Forstbetriebe nicht mehr tun.
VVVVVogt:ogt:ogt:ogt:ogt: Wie machen es denn an-
dere Nationalparks? Was kön-
nen wir von ihnen womöglich
lernen?
Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben: Nun, generell ge-
sprochen: In einem National-
park ist das Ziel nicht Naturnicht Naturnicht Naturnicht Naturnicht Natur-----
verjüngung, sondern natürlicheverjüngung, sondern natürlicheverjüngung, sondern natürlicheverjüngung, sondern natürlicheverjüngung, sondern natürliche
Prozesse entstehen zu lassenProzesse entstehen zu lassenProzesse entstehen zu lassenProzesse entstehen zu lassenProzesse entstehen zu lassen.
Von allein.
Das heißt auch kein Holzein-
schlag. Die Wälder dürfen
wieder dunkler werden, umge-
stürzte Bäume bleiben liegen,
bilden Hindernisse für Rehe, die
da nicht reingehen. Ich habe
mir das gerade im NationalparkNationalparkNationalparkNationalparkNationalpark
Unteres OdertalUnteres OdertalUnteres OdertalUnteres OdertalUnteres Odertal angeschaut:
Dort wird auf Teilflächen nicht
gejagt und da funktioniert das
wunderbar - von ganz allein.
Meines Erachtens nach kann es
nicht das Ziel eines National-
parks sein, dauerhaft Säugetie-
re zu schießen, die dann auch
ganz nebenbei nicht mehr beo-
bachtbar sind, weil sie einfach
Angst haben.
Vogt:Vogt:Vogt:Vogt:Vogt: Und die Frage stellt sich
erneut. Es ist ein ausgewiese-
nes Schutzgebiet. Nur was wird
geschützt? Haben Sie ein Bei-
spiel, wo Sie sagen, das ist ein
Nationalpark, da wird es gut
gemacht, da wird es richtig ge-
macht?
Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben: Das weiß ich im De-
tail nicht, die Jagdstrategie
wechselt auch bei den einzel-
nen Nationalparks. Beim Nati-
onalpark Unteres Odertal ist es
ganz gut gelöst worden. Da
lässt man die Plantagen, die
teilweise auch bestehen, zu-
sammenbrechen. Das find’ ich
super.
Das ist aber nicht gut auszu-
halten für die Menschen vor
Ort, denn die Bevölkerung sagt
dann: das ganze Holz … Das
sind die Dinge, die kommen.
Aber dort funktioniert es ganz
gut, glaube ich. Ansonsten ist

es in den allermeisten Natio-
nalparks leider der Fall, dass
dort geschossen wird. Wenn
man das international ver-
gleicht, dann muss man sagen,
das geht nicht.
Holzeinschlag, Tiere schießen
... WWWWWorin unterscheidet s ichor in unterscheidet s ichor in unterscheidet s ichor in unterscheidet s ichor in unterscheidet s ich
dann der Nat ionalpark vomdann der Nat ionalpark vomdann der Nat ionalpark vomdann der Nat ionalpark vomdann der Nat ionalpark vom
Wirtschaftswald?Wirtschaftswald?Wirtschaftswald?Wirtschaftswald?Wirtschaftswald? Es gibt dann
ein paar Kernzonen, die sind
relativ klein, aber wodurch
kommt das ganze? Das kommt,
weil man das alte Personal wei-
ter in der Fläche hält, nämlich
die Förster, die sagen, wir wis-
sen viel besser als die Natur,
wo es langgeht. Viele bestim-
men lieber den Prozess selbst.
Das ist nicht Sinn eines Natio-
nalparks. Der Sinn eines Natio-
nalparks ist, wir sind mal et-
was bescheidener und überlas-
sen wenigstens auf diesen we-
nigen Promille der Fläche - um
mehr geht’s ja nicht - den Pro-
zess sich selbst. Und dort, wo
man das macht, ist es sehr
schön. Aber es entspricht nicht
mehr dem, was Forstwirtschaft
sich von solch einer Fläche er-
hofft. Überall dichte Naturver-
jüngung, die und die Baumar-
ten, die und die Holzqualität
und da muss man sagen, stopp,
das ist ein Nationalpark, da
geht’s nicht um Holz!
Vogt:Vogt:Vogt:Vogt:Vogt: Und was machen wir mit
den riesigen Kahlschlägen?
Braucht es da nicht die Hilfe
durch den Mensch?
Wohl leben:Wohl leben:Wohl leben:Wohl leben:Wohl leben: Überall dort, wo
man die toten Fichten stehen-
lässt, kommt Wald von allein
zurück. Überall dort, wo man
abräumt, haben wir genau die-
se Probleme, die diese Leute
beschreiben. Ich erkläre es gern
am Beispiel Nationalpark Un-
teres Odertal: Egal, wo man
hinschaut, es funktioniert von
selber!
Außer man macht Kahlschläge,
dann entfernt man die gesamte
Biomasse, dann bricht der Wald
erst zusammen.
Pilze, Bakterien usw. haben
dann nichts mehr zu fressen und
sterben. Dann fahren dort Ma-
schinen hinein, verdichten mit
ihrem Gewicht die Böden, die
dann kaum noch Wasser spei-
chern und dann trocknen die
Wälder im Sommer ziemlich
schnell aus.

Wenn ich sie kahlschlage, dann
misst man in der prallen Sonne
Bodentemperaturen von
teilweise deutlich über 60
Grad, da kommt der neue Wald
erst recht nicht hoch. Die Flä-
chen vergrasen und mit der
Medizin, mit der man Patien-
ten heilen will, bringt man sel-
bigen um. In dieses Gras hinein
einen Wald zu entwickeln, kann
problematisch werden, weil
man die gesamte Fläche für
Pflanzenfresser zugänglich
macht - ein offenes Paradies
für Rehe und Hirsche.
Überall dort, wo man die Pro-Überall dort, wo man die Pro-Überall dort, wo man die Pro-Überall dort, wo man die Pro-Überall dort, wo man die Pro-
zesse laufen lässt, funktioniertzesse laufen lässt, funktioniertzesse laufen lässt, funktioniertzesse laufen lässt, funktioniertzesse laufen lässt, funktioniert
es dagegen sehr gut.es dagegen sehr gut.es dagegen sehr gut.es dagegen sehr gut.es dagegen sehr gut. Je stärker
man eingreift, desto schlechter
wird die Ausgangssituation. Und
dann fängt man aufwendig an
zu pflanzen, weil es einfach nicht
mehr klappt. Der Gedanke, dass
man das selbst verursacht hat,
dieser Gedanke entsteht häufig
nicht in den Köpfen.
VVVVVogt:ogt:ogt:ogt:ogt: Würden Sie sagen, dass
es dann einfach auch Flächen
gibt, die komplett kaputt sind?
Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben:Wohlleben: Jemand, der die Flä-
chen kaputtgemacht hat, ist ge-
setzlich dazu verpflichtet, dort
wieder Wald entstehen zu las-
sen. Aber ich würde die Leute
daran hindern, den kaputtzu-
machen.
Das ist in etwa so, als würden
wir über einen Totalschaden am
Auto diskutieren. Ich würde lie-
ber darüber reden, wie wir ei-
nen Totalschaden vermeiden
können. Häufig gehen wir vom
Worst-Case-Szenario aus - und
das ist nicht der Borkenkäfer.
Das ist Nadelholzanbau in Plan-
tagen, die übrigens seit über
200 Jahren hier immer wieder
eingehen, das ist nichts Neues.
Jetzt geht’s nur schneller. DerDerDerDerDer
Klimawandel stresst das Öko-Klimawandel stresst das Öko-Klimawandel stresst das Öko-Klimawandel stresst das Öko-Klimawandel stresst das Öko-
system derart, dass nun gna-system derart, dass nun gna-system derart, dass nun gna-system derart, dass nun gna-system derart, dass nun gna-
denlos alle von Menschenhanddenlos alle von Menschenhanddenlos alle von Menschenhanddenlos alle von Menschenhanddenlos alle von Menschenhand
gemachten Fehler und vielegemachten Fehler und vielegemachten Fehler und vielegemachten Fehler und vielegemachten Fehler und viele
Schwachstel len aufgedecktSchwachstel len aufgedecktSchwachstel len aufgedecktSchwachstel len aufgedecktSchwachstel len aufgedeckt
werden.werden.werden.werden.werden. Intakte Ökosysteme
sind natürlich viel resistenter
als manipulierte.
Vogt:Vogt:Vogt:Vogt:Vogt: Ich frage mich, wie geht
es besser und nachhaltiger?
WWWWWohlleben:ohlleben:ohlleben:ohlleben:ohlleben: Besser geht’s von
allein. Was man vielleicht als
Hintergedanken haben kann,
ist: Ich kenne kein einziges Bei-
spiel, wo ein gepflanzter Wald

besser ist als das Original. Das
gibt es offenbar nicht.
Der Beweis ist bis heute nichtDer Beweis ist bis heute nichtDer Beweis ist bis heute nichtDer Beweis ist bis heute nichtDer Beweis ist bis heute nicht
erbracht worden, dass ein ge-erbracht worden, dass ein ge-erbracht worden, dass ein ge-erbracht worden, dass ein ge-erbracht worden, dass ein ge-
pflanzter pflanzter pflanzter pflanzter pflanzter WWWWWald stabiler undald stabiler undald stabiler undald stabiler undald stabiler und
artenreicher ist oder bessereartenreicher ist oder bessereartenreicher ist oder bessereartenreicher ist oder bessereartenreicher ist oder bessere
Holzerträge liefert.Holzerträge liefert.Holzerträge liefert.Holzerträge liefert.Holzerträge liefert. Und wenn
das nicht beweisbar ist, was
man mit hohem Input ver-
sucht, dann führt das zu einer
Veränderung der gesamten
natürlichen Abläufe.
Dann sollte man es einfach sein
lassen. Außerdem: Wir verlas-
sen uns allzu gern auf die Aus-
sagen der Forstverwaltung.
Und dann kommt immer
wieder die gleiche Frage: Wo
soll das Holz herkommen? A:
Ist das gar nicht die Frage, es
geht erst mal nur um Resili-
enz und B: Resiliente Wälder
können sicher mehr Holz lie-
fern als sterbende Wälder.
Es ist kein Argument zu sa-
gen, wir müssen so viel ein-
schlagen, weil wir das Holz
brauchen und dabei das Pferd
„Wald“ zu Tode reiten. Dann
kommt in Zukunft noch weni-
ger Holz auf den Markt. Das
ist ein Argument, das nicht
zieht, aber es wird dennoch
häufig verwendet.
VVVVVogt:ogt:ogt:ogt:ogt: Vielen Dank, dass Sie Ihre
Zeit und Ihre Erfahrung mit uns
teilen, Herr Wohlleben.
WWWWWohlleben:ohlleben:ohlleben:ohlleben:ohlleben: Sehr gern. Viel Er-
folg wünsche ich Ihnen für Ihr
Vorhaben hinsichtlich der Aus-
weisung eines 17. National-
parks für Deutschland.

Peter Wohlleben setzt sich für
eine ökologische wie ökono-
mische nachhaltige Waldwirt-
schaft ein.
Auf weltweites Interesse stieß
sein 2015 veröffentlichtes
Buch „Das geheime Leben der
Bäume“.
In den 1990er Jahren trieb die
Landesforstverwaltung Rhein-
land-Pfalz eine ökologische
Waldentwicklung voran, was
den Verzicht auf Kahlschläge,
Monokulturen und andere
Methoden bedeutete. Im Zuge
dessen begann Wohlleben,
den Gemeindewald Hümmel
in einen Urwald zu verwan-
deln.
Sein aktuelles Buch trägt den
Titel „Unser wildes Erbe“, er-
schienen im Oktober 2023.
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Lichtenau sucht Vorschläge für den Heimatpreis

Frühlingsfest und Aufrichten des Maibaumes in Herbram

Die Energiestadt Lichtenau sucht
wieder Vorschläge für den „Hei-
mat-Preis“. Bereits zum sechsten
Mal soll mit dieser Auszeichnung
das vielseitige ehrenamtliche En-
gagement um die Heimat ins Ram-
penlicht gerückt werden. Geehrt
werden Einzelpersonen oder In-

stitutionen mit (Wohn-)Sitz oder
besonderer Beziehung zum Stadt-
gebiet, die sich durch außeror-
dentliche ehrenamtliche Tätig-
keiten um die Energiestadt Lich-
tenau verdient gemacht haben.
Die durch das Land NRW geför-
derte Auszeichnung ist mit ei-

nem Preisgeld von insgesamt
5.000 Euro dotiert, das als 1. Preis
(2.500 Euro), 2. Preis (1.500 Euro)
und 3. Preis (1.000 Euro) verge-
ben wird.
Bis zum 31. Juli kann jede/r Bür-
ger/in oder Institution ehrwürdi-
ge Vorschläge für den Heimat-

Preis 2024 der Energiestadt Lich-
tenau mit einer entsprechenden
Begründung einreichen. Über Vor-
schläge freut sich die Energiestadt
Lichtenau per Post an Energie-
stadt Lichtenau, Lange Straße 39,
33165 Lichtenau oder per E-Mail
an stadt@lichtenau.de.

Umwelt- und Klimaschutzpreis:
Bewerbungsphase beginnt
Ehrenamtliches Engagement wird mit Preisgeld in Höhe von 6.000 Euro ausgezeichnet

Kreis Paderborn (krpb). Sich für
unsere Umwelt im Kreis Pader-
born einsetzen - das ist das er-
klärte Ziel von vielen ehrenamt-

lichen Projekten in den Kreis-
kommunen. Sie alle haben ei-
nes gemeinsam: Sie treten mit
viel Einsatz und Fleiß den Be-

drohungen, denen Umwelt und
Klima zunehmend ausgesetzt
sind, entgegen und schaffen ein
Bewusstsein für Nachhaltigkeit.
„Diesen Projekten werden wir
auch in diesem Jahr eine Bühne
bieten und sie ins Rampenlicht
stellen“, so Landrat Christoph
Rüther. Daher ruft er auch in die-
sem Jahr dazu auf, sich für den
Umwelt- und Klimaschutzpreis
zu bewerben. Dies ist ab dem 1.
Mai möglich.  „Umwelt- und Kli-
maschutz kann nur erfolgreich
sein, wenn alle sich einbringen
- im Großen und im Kleinen“,
betont Landrat Christoph Rüther.
Mit der Auszeichnung will der
Kreis Paderborn den Umwelt-
und Klimaschützern eine beson-
dere Wertschätzung zu kommen
lassen. Das Preisgeld wurde im
Vorjahr auf insgesamt 6.000
Euro erhöht.  Die Auszeichnung
würdigt bis zu drei Bürgerinnen
und Bürger, Profis oder Amateu-
re, Institutionen, Firmen oder
Vereine, die sich in herausra-
gendem Maße für eine intakte
Umwelt und den Klimaschutz

einsetzen. Gesucht werden Pro-
jekte, die einen Beitrag zur En-
ergieeffizienz leisten, negative
Umwelteinflüsse reduzieren
oder den Naturschutz und die
Umweltbildung stärken. Die aus-
gezeichneten Leistungen müssen
außergewöhnlich und von öffent-
lichem Interesse sowie für die
Region bedeutungsvoll sein.
Nicht ausgezeichnete Vorschlä-
ge aus den Vorjahren können er-
neut abgegeben werden. Vor-
schläge für auszeichnungswürdi-
ge Projekte können mit einer
Beschreibung der Maßnahme
oder des Projektes vom 1. Mai
bis 30. Juni über das Servicepor-
tal des Kreises Paderborn einge-
reicht werden unter www.kreis-
paderborn.de/bewerbung-um-
welt-klimaschutzpreis. Weitere
Informationen zum Umwelt- und
Klimaschutzpreis des Kreises Pa-
derborn und zum Klimaschutz all-
gemein erhalten Interessierte
hier: www.kreis-paderborn.de/
umwelt-klimaschutzpreis. Auch
die Richtlinien zur Verleihung sind
dort zu finden.

Die Soldatenkameradschaft Her-
bram richtet das diesjährige Früh-
lingsfestes am Dienstag, 30. April,
um 17 Uhr auf dem Herbramer
Dorfplatz aus. Alle Bewohner-
innen und Bewohner von Her-
bram und Herbram-Wald sowie

Gäste und Interessierte sind
herzlich eingeladen.
Oberst Martin Seifert eröffnet das
Ereignis und heißt Ehrengäste und
Schaulustige willkommen. Ein
Grußwort von OV Josef Gehlert
ist vorgesehen. Im Laufe des

Abends können wir uns an Klän-
gen des Frauen- und des Män-
nerchores erfreuen. Auf ein paar
vergnügliche und frohe Stunden
bei hoffentlich schönem Früh-
lingswetter und guter Beteili-
gung mit Gegrilltem und kühlen

Getränken freut sich die Solda-
tenkameradschaft Herbram.
Das Aufstellen des 13 Meter ho-
hen Maibaums mit seinen 30 Hand-
werks- und Vereinswappen findet
aus Sicherheitsgründen am Sams-
tag, 27. April, ohne Gäste statt.
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Berufe kennenlernen
Praktikum nutzen und Praxiserfahrung sammeln
Um herauszufinden, ob einem et-
was gefällt, muss man es auspro-
bieren und seine eigenen Erfah-
rungen machen. So ist das auch
bei der Berufswahl. Ein Praktikum
in einem Unternehmen ist genau
die richtige Gelegenheit!
Durch ein Praktikum lernt man
Tätigkeiten und Abläufe eines
Berufs kennen. Dabei findet man
heraus, ob man die notwendigen
Stärken für den Beruf mitbringt
und ob der Beruf wirklich den ei-
genen Vorstellungen entspricht.
Wenn man merkt, dass einem die
Arbeit nicht leicht fällt und man
mit der Wahl eines Praktikums
nicht zufrieden ist, ist das kein
Beinbruch. Zu wissen, was man
nicht machen möchte, ist auch
ein Schritt in die richtige Rich-
tung. Am besten, man macht
mehrere Praktika in verschiede-
nen Bereichen.
Ins Ins Ins Ins Ins Arbeitsleben hineinschnup-Arbeitsleben hineinschnup-Arbeitsleben hineinschnup-Arbeitsleben hineinschnup-Arbeitsleben hineinschnup-
pernpernpernpernpern
Bei einem Praktikum erfährt man
nicht nur etwas über einen Beruf,
sondern lernt auch allgemeine
Arbeitsabläufe eines Unterneh-
mens kennen. Man kann sich im
Umgang mit Kolleginnen und Kol-
legen sowie Vorgesetzten üben
und einen möglichen Arbeitgeber
kennen lernen. Dabei sollte man
seine Stärken präsentieren und
zeigen, was man kann: denn nicht
selten ist ein Praktikum ein
Sprungbrett in einen festen Aus-
bildungsvertrag!
VVVVVorteile für Bewerbung und orteile für Bewerbung und orteile für Bewerbung und orteile für Bewerbung und orteile für Bewerbung und VVVVVororororor-----
stellungsgesprächstellungsgesprächstellungsgesprächstellungsgesprächstellungsgespräch
Wenn man in seinem Lebenslauf
ein Praktikum oder sogar mehre-

Während eines Praktikums gewinntWährend eines Praktikums gewinntWährend eines Praktikums gewinntWährend eines Praktikums gewinntWährend eines Praktikums gewinnt
man Einblicke ins Berufsleben.man Einblicke ins Berufsleben.man Einblicke ins Berufsleben.man Einblicke ins Berufsleben.man Einblicke ins Berufsleben.
wwp/Foto: Mike Witschelwwp/Foto: Mike Witschelwwp/Foto: Mike Witschelwwp/Foto: Mike Witschelwwp/Foto: Mike Witschel

re Praktika stehen hat, macht das
einen guten Eindruck auf Perso-
nalverantwortliche. Es zeigt, dass
man sich selbst ein Bild vom Be-
ruf gemacht hat und engagiert ist.
Im Bewerbungsgespräch für einen
Ausbildungsplatz kann man eine
Berufswahl besser begründen, da
man aus eigener Erfahrung
spricht. Zusätzlich ist das Erstel-
len einer Bewerbung für ein Prak-
tikum auch eine gute Gelegen-
heit um herauszufinden, wie fit
man mit Lebenslauf, Anschreiben
und Co. ist. (wwp)
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Landluftkonzert der NWD-Philharmonie im Schlosshof

Die Beteiligten und Sponsoren freuen sich auf das vierte LandluftkonzertDie Beteiligten und Sponsoren freuen sich auf das vierte LandluftkonzertDie Beteiligten und Sponsoren freuen sich auf das vierte LandluftkonzertDie Beteiligten und Sponsoren freuen sich auf das vierte LandluftkonzertDie Beteiligten und Sponsoren freuen sich auf das vierte Landluftkonzert
der NWD auf Schloss Rheder. Fotos: Burkhard Battrander NWD auf Schloss Rheder. Fotos: Burkhard Battrander NWD auf Schloss Rheder. Fotos: Burkhard Battrander NWD auf Schloss Rheder. Fotos: Burkhard Battrander NWD auf Schloss Rheder. Fotos: Burkhard Battran

Orchesterdirektor Friedrich Luchterhandt (v.l.), Moderatorin Julia Ures,Orchesterdirektor Friedrich Luchterhandt (v.l.), Moderatorin Julia Ures,Orchesterdirektor Friedrich Luchterhandt (v.l.), Moderatorin Julia Ures,Orchesterdirektor Friedrich Luchterhandt (v.l.), Moderatorin Julia Ures,Orchesterdirektor Friedrich Luchterhandt (v.l.), Moderatorin Julia Ures,
Intendant Andreas Kuntze, Hausherr Ferdinand Freiherr von Spiegel,Intendant Andreas Kuntze, Hausherr Ferdinand Freiherr von Spiegel,Intendant Andreas Kuntze, Hausherr Ferdinand Freiherr von Spiegel,Intendant Andreas Kuntze, Hausherr Ferdinand Freiherr von Spiegel,Intendant Andreas Kuntze, Hausherr Ferdinand Freiherr von Spiegel,
Landluft-Vereinsvorsitzender Werner Seeger, Bürgermeister HermannLandluft-Vereinsvorsitzender Werner Seeger, Bürgermeister HermannLandluft-Vereinsvorsitzender Werner Seeger, Bürgermeister HermannLandluft-Vereinsvorsitzender Werner Seeger, Bürgermeister HermannLandluft-Vereinsvorsitzender Werner Seeger, Bürgermeister Hermann
Temme und Kulturring-Vorsitzender Bernhard Fischer präsentieren dasTemme und Kulturring-Vorsitzender Bernhard Fischer präsentieren dasTemme und Kulturring-Vorsitzender Bernhard Fischer präsentieren dasTemme und Kulturring-Vorsitzender Bernhard Fischer präsentieren dasTemme und Kulturring-Vorsitzender Bernhard Fischer präsentieren das
Konzert.Konzert.Konzert.Konzert.Konzert.

Vom Fan zur Frontfrau: Moderato-Vom Fan zur Frontfrau: Moderato-Vom Fan zur Frontfrau: Moderato-Vom Fan zur Frontfrau: Moderato-Vom Fan zur Frontfrau: Moderato-
rin Julia Ures aus Rheder darf amrin Julia Ures aus Rheder darf amrin Julia Ures aus Rheder darf amrin Julia Ures aus Rheder darf amrin Julia Ures aus Rheder darf am
2. Juni erstmals „zu Hause“ das2. Juni erstmals „zu Hause“ das2. Juni erstmals „zu Hause“ das2. Juni erstmals „zu Hause“ das2. Juni erstmals „zu Hause“ das
beliebte Landluftkonzert mit derbeliebte Landluftkonzert mit derbeliebte Landluftkonzert mit derbeliebte Landluftkonzert mit derbeliebte Landluftkonzert mit der
Nordwestdeutschen PhilharmonieNordwestdeutschen PhilharmonieNordwestdeutschen PhilharmonieNordwestdeutschen PhilharmonieNordwestdeutschen Philharmonie
vor dem Schloss moderieren.vor dem Schloss moderieren.vor dem Schloss moderieren.vor dem Schloss moderieren.vor dem Schloss moderieren.

Rheder. Die prächtige Kulisse macht
dieses Konzert so besonders: Am
Sonntag, 2. Juni, ist das Landluft-
konzert mit der Nordwestdeutschen
Philharmonie (NWD) zum vierten
Mal auf dem Schlosshof von Schloss
Rheder zu Gast. Ab sofort gibt es
Karten im Vorverkauf (35 Euro) in
der Schlossbrauerei Rheder, im Her-
renhaus Fischer in Brakel und im
Bürgerbüro der Stadt. Kurzent-
schlossene können auch an der
Abendkasse Karten holen.
Moderatorin Julia Ures (42) freut
sich ganz besonders auf den Open-
Air-Abend auf dem Schlossvorplatz
von Schloss Rheder. „Ich wohne seit
zwei Jahren in der Vorburg von
Schloss Rheder, kenne aber die Land-
luftkonzerte von Anfang an. Als ich
zufällige hörte, dass der bisherige
Moderator aufhören würde, habe
ich einfach mal angeklopft“, erzählt
die in Willebadessen aufgewachse-
ne ausgebildete Radioredakteurin
und hauptberufliche Event-Mode-
ratorin. Bereits im letzten Jahr hat-
te Julia Ures beim Landluftkonzert
in Herford ihren Einstand gegeben.
„Natürlich freue ich riesig, in die-
sem Jahr endlich das Landluftkon-
zert auch zu Hause moderieren zu
dürfen“, sagt die Landluft-Frontfrau.
Wegen der Landesgartenschau in
Höxter fand im letzten Jahr kein
Landluftkonzert in Rheder statt.
„Umso mehr freuen wir uns, dass
wir in diesem Jahr wieder dieses
beliebte Klassik-Open-Air wieder in
Rheder ausrichten können“, sagte
am Donnerstag Ferdinand Freiherr
von Spiegel (34) bei der offiziellen
Vorstellung. Selbst NWD-Inten-
dant Andreas Kuntze (62) war nach
Rheder gekommen, um das Pro-
gramm vorzustellen. „Diese Ku-
lisse zwischen Schloss und Vor-
burg ist nicht nur sehr malerisch,
sondern auch akustisch wirken die
Gebäude als Resonanzräume, die
dafür sorgen, dass der Klang auf
dem Platz bleibt und nicht einfach
wegtreibt“, sagte Kuntze.
Seit 2011 ist das NWD-Landluft-
konzert am Herforder Orchester-
stammsitz ein kulturelles und ge-
sellschaftliches Highlight ersten
Ranges. Es findet auf einem nahe-
gelegenen Spargelhof statt. 1.000
Karten sind dort in innerhalb weni-
ger Tage ausverkauft. Seit 2017 gibt
es dasselbe Programm vor noch
schönerer Klangkulisse auch im

Kreis Höxter auf dem Schlosshof
von Rheder. „Ganz so viele Besu-
cher wie in Herford werden wir hier
nicht haben, aber wir rechnen mit
rund 500 Besuchern“, sagt Veran-
stalter Werner Seeger, Vorsitzen-
der des Vereins Landluftkonzerte.
Unterstützt wird das Event in Rhe-
der von der Schlossbrauerei, dem
Kulturring und der Stadt Brakel so-
wie weiteren Sponsoren wie den
örtlichen Kreditinstituten. „Als Kul-
turring veranstalten wir ja in jedem
Jahr das Neujahrskonzert mit NWD
und gerne bringen wir uns auch
hier in die Organisation mit ein“,
sagte der Kulturring-Vorsitzende
Bernhard Fischer. „Auch als Stadt
leisten wir gerne unseren Beitrag,
denn das Landluftkonzert auf
Schloss Rheder ist sommerlicher
Kulturhöhepunkt, der weit über die
Stadtgrenzen hinausstrahlt“, be-
tonte Bürgermeister Hermann Tem-
me. Landrat Michael Stickeln lobte
die außergewöhnlich gute Zusam-
menarbeit aller Beteiligten. „Ge-
rade auch wegen der guten Koope-
rationen wird sich das Landluftkon-
zert ganz sicher auch für die Zu-
kunft an diesem Standort nachhal-
tig etablieren“, sagte Stickeln.
Freuen dürfen sich die Besucher auf
ein Konzert mit schmissigen, som-
merlichen Kompositionen und tol-
len Solisten. Als „unterhaltsame
und populäre Klassik“ beschreibt
Intendant Andreas Kuntze die ab-
wechslungsreiche Auswahl an Klän-
gen. Darunter sind Stücke aus der
Filmmusik wie „Fluch der Karibik“
oder „Spectre“, von bekannten
Komponisten wie Tschaikowsky,
Rossini oder Dvorak oder Witziges
wie „Art is calling for me“ von Vic-
tor Herbert.
Das Konzert wird geleitet von Mar-
kus Huber. Er stand am Pult zahlrei-
cher renommierter Orchester,
darunter die Münchner und Ham-
burger Symphoniker sowie interna-
tionale Orchester wie das Philadel-
phia Orchestra oder die San Fran-
cisco Symphony. Den Freunden der
NWD wird der Dirigent gut bekannt
sein, da er mehrmals das Brakeler
Neujahrskonzert geleitet hat.
Zudem präsentiert die NWD einen
neuen Konzertmeister. Nicolas Ko-
eckert ist seit diesem Jahr bei dem
Orchester und wird die berühmte
erste Geige spielen. Auch eine Ge-
sangssolistin wird für Unterhaltung

sorgen: Die israelische Sopranistin
Galina Benevich ist Preisträgerin
mehrerer Wettbewerbe, war unter
anderem Mitglied des Breslauer
Opernhauses in Polen, trat beim
Glyndebourne Festival und beim
Longhope Opera Festival in
Hampshire, Großbritannien, auf.
Als weiterer Solist wird Felix Hirn
an der Trompete zu erleben sein,
der ebenfalls den Fans der NWD
bereits bekannt ist. Mit ihr ist er
schon als Solo-Trompeter durch
Europa, Japan und die USA ge-
tourt. Seit 2014 arbeitet er als
Dozent an der Hochschule für Kir-
chenmusik in Herford.
Natürlich spielt beim Landluftkon-
zert neben der Musik des Landes-
orchesters auch wieder die Gesel-
ligkeit eine wichtige Rolle. Das Kon-
zert am Sonntag, 2. Juni, beginnt
um 18 Uhr, aber bereits am Nach-
mittag, ab etwa 15 Uhr, können es
sich die Gäste rund um Schloss-
Rheder bei Getränken und kulina-

rischen Leckereien gut gehen las-
sen und beim Flanieren im Schloss-
garten die Atmosphäre von Schloss
Rheder genießen.
Text: Burkhard Battran
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„Ich brauche Pflege - was nun?“
Pflegeberatungen in allen Städten und Gemeinden im Kreis Paderborn

Selbsthilfe-Kontaktstelle stellt Jahresbericht vor
Selbsthilfe-Kontaktstelle verzeichnet gesteigertes Interesse und erfolgreiche
Gruppengründungen

Kreis Paderborn (krpb). Plötzlich
steht die Welt still - ein lieber
Mensch ist auf Pflege angewie-
sen oder man selbst braucht Hil-
fe. Der Alltag steht Kopf, gleich-
zeitig muss jedoch alles geregelt
werden. Zeit zum Durchatmen
bleibt da kaum. Besonders wenn
Krankheiten das normale Leben
übernehmen, wissen viele nicht,
wie es weitergeht. Hilfe für genau
solche Probleme bietet der Kreis
Paderborn in Form einer kosten-
losen Pflegeberatung. Fachkräfte
beantworten in Einzelgesprächen
sämtliche Fragen rund um das
Thema Alter und Pflege. Sprech-
stunden werden monatlich in al-
len Kommunen des Kreises ange-
boten sowie montags bis freitags

im Beratungszentrum „Alter und
Pflege“ des Kreises in der Alde-
greverstr. 10-14, im Gebäudeteil
E, 2. Etage in Paderborn. Das An-
gebot der Pflegeberatung des
Kreises Paderborn ist kostenlos
und unabhängig. Für die Sprech-
stunden in den kreisangehörigen
Kommunen ist eine vorherige Ter-
minvereinbarung erforderlich, un-
ter der Tel. Nr. 05251 308-5077 oder
per E-Mail an Pflegeberatung@kreis-
paderborn.de. Auch außerhalb der
genannten Zeiten sind Beratun-
gen nach Vereinbarung möglich,
auf Wunsch finden diese auch bei
den Ratsuchenden zu Hause statt.

Die nächsten Die nächsten Die nächsten Die nächsten Die nächsten TTTTTermine der Pflege-ermine der Pflege-ermine der Pflege-ermine der Pflege-ermine der Pflege-
beratung in den Städten und Ge-beratung in den Städten und Ge-beratung in den Städten und Ge-beratung in den Städten und Ge-beratung in den Städten und Ge-

meinden im Maimeinden im Maimeinden im Maimeinden im Maimeinden im Mai
AltenbekenAltenbekenAltenbekenAltenbekenAltenbeken:
28. Mai, von 8.30 bis 10.30 Uhr,
bei der Gemeinde Altenbeken,
Eingang Ortwaldstraße 2
Bad Lippspringe:Bad Lippspringe:Bad Lippspringe:Bad Lippspringe:Bad Lippspringe:
fällt aus, da Feiertag
Bad Bad Bad Bad Bad Wünnenberg:Wünnenberg:Wünnenberg:Wünnenberg:Wünnenberg: 27. Mai, von 9
bis 11 Uhr, im KuGA, im Aatal 1
Büren:Büren:Büren:Büren:Büren:
14. Mai, von 9 bis 11 Uhr, in der
Stadtverwaltung Büren, Königstr. 16
Borchen:Borchen:Borchen:Borchen:Borchen: 7. Mai, von 10 bis
12 Uhr, im Rathaus Borchen, Un-
ter der Burg 1
Delbrück:Delbrück:Delbrück:Delbrück:Delbrück: 2. Mai, von 9 bis
11 Uhr, Himmelreichallee 20
Hövelhof:Hövelhof:Hövelhof:Hövelhof:Hövelhof: 28. Mai, von 14 bis
16 Uhr, im Kath. Familienzentrum
Hövelhof, Schloßstr. 12a

Lichtenau:Lichtenau:Lichtenau:Lichtenau:Lichtenau: 21. Mai, von 9 bis
11 Uhr, in der Stadtverwaltung Lich-
tenau, Lange Str. 39
Salzkotten:Salzkotten:Salzkotten:Salzkotten:Salzkotten: fällt aus, da Feiertag
Weitere Informationen erhalten
Interessierte unter: www.kreis-
paderborn.de/pflegeportal

Die Selbsthilfe-Kontaktstelle
Kreis Paderborn blickt auf ein er-
eignisreiches Jahr 2023 zurück,
das von einer wachsenden Nach-
frage nach Unterstützung und vie-
len Gruppengründungen geprägt
war. Seit ihrer Gründung im Jahr
2002 ist die Selbsthilfe-Kontakt-
stelle die zentrale Anlaufstelle für
alle Fragen rund um das Thema
Selbsthilfe im Kreis Paderborn.
Insgesamt 1957 Anfragen wurden
im vergangenen Jahr bearbeitet,
was einem Anstieg von 348 Anfra-
gen im Vergleich zum Vorjahr ent-
spricht. Besonders deutlich zeig-
te sich die gestiegene Nachfrage
im Bereich psychischer Erkran-
kungen. Themen wie seelische
Gesundheit, Depressionen und
Ängste standen vermehrt im Fo-
kus der Anfragen. Auch die Unter-
stützung von pflegenden Angehö-
rigen gewann an Bedeutung.
Insgesamt existierten zum Jahres-
ende 145 Selbsthilfegruppen im
Stadt- und Kreisgebiet Paderborn,
die sich mit einer Vielzahl von The-
men wie chronischen Erkrankun-

gen, psychischen Erkrankungen,
Sucht, Behinderungen und sozialen
Themen beschäftigten. Die Kontakt-
stelle unterstützte diese Gruppen
bei ihren Treffen und auch bei der
Gründung neuer Initiativen.
Im vergangenen Jahr konnten
neun neue Selbsthilfegruppen ins
Leben gerufen werden. Diese de-
cken ein breites Spektrum an The-
men ab, darunter Aspekte wie
Sex- und Pornografiesucht, das
Asperger Syndrom, Depressionen
und Spielsucht. Ein Highlight des
Jahres war der Selbsthilfetag im
Mai, bei dem sich 17 Selbsthilfe-
gruppen präsentierten und inter-
essierten Bürgerinnen und Bür-
gern die Möglichkeit boten, sich
über die vielfältigen Angebote zu
informieren. Die Selbsthilfe-Kon-
taktstelle ist darüber hinaus in
verschiedenen Gremien und Ar-
beitskreisen aktiv und engagiert
sich für eine selbsthilfefreundli-
che Gestaltung des Gesundheits-
wesens im Kreis Paderborn.
Mit einer Vielzahl von Veranstal-
tungen, Öffentlichkeitsarbeit und

(v.l.) Katharina Gratz (Sachbearbeitung) und Ute Mertens (Beratung)(v.l.) Katharina Gratz (Sachbearbeitung) und Ute Mertens (Beratung)(v.l.) Katharina Gratz (Sachbearbeitung) und Ute Mertens (Beratung)(v.l.) Katharina Gratz (Sachbearbeitung) und Ute Mertens (Beratung)(v.l.) Katharina Gratz (Sachbearbeitung) und Ute Mertens (Beratung)
präsentieren vor der Selbsthilfe-Kontaktstelle den Jahresberichtpräsentieren vor der Selbsthilfe-Kontaktstelle den Jahresberichtpräsentieren vor der Selbsthilfe-Kontaktstelle den Jahresberichtpräsentieren vor der Selbsthilfe-Kontaktstelle den Jahresberichtpräsentieren vor der Selbsthilfe-Kontaktstelle den Jahresbericht

einem neuen Online-Auftritt trägt
die Selbsthilfe-Kontaktstelle des
Paritätischen Paderborn aktiv zur
Stärkung der Selbsthilfearbeit im
Kreisgebiet bei und bietet Betrof-
fenen und Angehörigen eine wich-

tige Anlaufstelle und Unterstüt-
zung in schwierigen Lebenssitua-
tionen. Auf der Website
www.selbsthilfe-paderborn.de
gibt es den Jahresbericht als
Download.
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Projekt KünstlerInnen in die KiTa geht weiter

Im Rahmen des Projektes „Künst-
lerInnen in die KiTa“ und unter
dem Arbeitstitel „ein Clown
kommt zu Besuch“ finden seit
Oktober 2023 regelmäßige Besu-
che in Kindertageseinrichtungen
des Kreises Paderborn statt. „Un-
sere Kinder strahlen, wenn Sie
die Clowns kommen sehen“, so
Michaela Pape, Leitung der Adol-
ph-Kolping Kindertageseinrich-
tung in Borchen. „Ottilie und ihre
Freundinnen regt die Kreativität
der Kinder an. Ob nun beim Bas-
teln, Spielen oder auch in Ihrer
Ausdrucksfähigkeit. Dieses Pro-
jekt ist ein großer Gewinn für uns“,
so Pape weiter.
Dank einer Förderung des Kultus-
ministeriums für Kultur und Wis-
senschaft wurden zunächst zwei
Kindertageseinrichtungen regel-

mäßig besucht, ab Februar sind
es weitere drei. Während des Pro-
jektes sind jeweils zwei Clowns
regelmäßig in der Kita. In Ab-
sprache mit der jeweiligen Lei-
tung begleiten sie die Kinder
durch den Alltag. Ziel des Pro-
jektes ist es, den Kindern einen
frühzeitigen Zugang zur Kultur
zu ermöglichen, eine Vertraut-
heit zu schaffen und Ihnen die
Möglichkeiten zur eigenen künst-
lerischen Betätigung zu bieten.
„Wir freuen uns sehr, dass wir
die Clowns im zweiten Halbjahr
2024 wieder bei uns in der Kol-
ping Kita haben werden“, so Ki-
lian Kunke aus der KiTa in Bad
Lippspringe, die auch seit Okto-
ber regelmäßig von den Clowns
besucht wird. „Die Kinder neh-
men die Clowns als gleichwerti-
ge Spielgefährten wahr, was eine
besondere Nähe und Vertraut-
heit möglich macht, in denen die
Kinder ihrer Kreativität ganz frei-
en Raum lassen. Das ist so schön
zu sehen“, so schwärmt Kuhnke
weiter.
Wenn Sie als Eltern oder Leitung
einer KiTa Interesse haben, mel-
den Sie sich gerne bei uns“, so
Anne Schwede, Geschäftsführe-
rin des Humorkolleg in Pader-
born. Sie besucht als Clown „Pfef-
ferminze Ottilie Tatsächlich“ die
KiTas und freut sich, wenn sich
weitere Kindertageseinrichtun-
gen anschließen.
Weitere Infos zum Projekt, der
Clownarbeit und dem Humorkol-
leg unter: www.humorkolleg.de
oder per E-Mail an: i
nfo@humorkolleg.de.

Foto: humorkollegFoto: humorkollegFoto: humorkollegFoto: humorkollegFoto: humorkolleg
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„Das Leben ist schön - von einfach war nie die Rede!“
Eine Betroffene erzählt, wie sie der Krankheit Multiple Sklerose gegenübertritt
Rund 200.000 Menschen in
Deutschland leiden an Multipler
Sklerose (MS), einer bislang un-
heilbaren Erkrankung des zentra-
len Nervensystems. Durch Entzün-
dungen in Gehirn und Rücken-
mark werden Informationen nicht
mehr richtig weitergeleitet und
verarbeitet. Das führt zu zahlrei-
chen Beschwerden, die bei jedem
Betroffenen sehr unterschiedlich
sind. So leiden manche unter Taub-
heitsgefühlen in Armen oder Bei-
nen, andere dagegen unter Seh-
störungen oder chronischer Mü-
digkeit.
Der lange Der lange Der lange Der lange Der lange WWWWWeg zur Diagnoseeg zur Diagnoseeg zur Diagnoseeg zur Diagnoseeg zur Diagnose
Auch die 54-jährige Steffi ist von
MS betroffen. Der Weg zur Diag-
nose war lang für die zweifache
Mutter. Ganze zwölf Jahre voller
Arztbesuche und unspezifischer
Beschwerden dauerte es bis zum
Befund. In dieser Zeit kämpfte sie
immer wieder mit Depressionen,
Rückenschmerzen und zuletzt
sogar mit einer kurzzeitigen Läh-
mung der linken Körperhälfte. Ei-
nen Namen bekommen die Symp-
tome erst 2011 beim Neurologen:
Multiple Sklerose. „Meine erste
Frage an meinen Arzt war, ob ich
damit noch 97 Jahre alt werden
kann. Meine Tochter war damals
sechs Jahre alt und gerade erst
eingeschult worden“, erinnert sie
sich. Nach dem ersten Schock über
die Diagnose hat die Erkrankung
Steffi rückblickend auch neue
Möglichkeiten eröffnet.
WWWWWendepunkt MS:endepunkt MS:endepunkt MS:endepunkt MS:endepunkt MS:     WWWWWas hat sich inas hat sich inas hat sich inas hat sich inas hat sich in
Steffis Leben verändert?Steffis Leben verändert?Steffis Leben verändert?Steffis Leben verändert?Steffis Leben verändert?
„Spätestens nach der Antwort des
Arztes, dass ich natürlich noch 97
Jahre alt werden könnte, ging das
Entsetzen in Erleichterung über -
weil ich nun endlich wusste, was
nicht mit mir stimmt“, sagt die
Bayreutherin. Trotzdem sei der
Weg nach der Diagnose kein leich-
ter gewesen. Obwohl Steffi jetzt
wusste, mit was sie es zu tun hat-
te und entsprechend therapiert
wurde, musste sie ihr Leben an
die neuen Gegebenheiten anpas-
sen. „Ich kann heute nur noch
halbe Tage arbeiten - gerade durch
die Konzentrationsstörungen und
die ewige Dauermüdigkeit, mit
der ich fast täglich zu kämpfen
habe“, berichtet die im öffentli-

chen Dienst beschäftigte Verwal-
tungsfachwirtin. Trotz der Belas-
tungen zog Steffi auch Positives
aus Ihrer Erkrankung. So habe die
MS-Diagnose den entscheidenden
Anstoß gebracht, der sie und ih-
ren Sohn nach 15 Jahren wieder

zusammenfinden ließ: „Da ging
ein Herzenswunsch in Erfüllung,
den ich schon lange in mir vergra-
ben hatte.“ Daneben haben sich
für Steffi auch andere Möglich-
keiten durch die Krankheit eröff-
net. Ihre positiven Erfahrungen

möchte sie mit anderen Betroffe-
nen teilen und ihnen Mut machen.
Daher schreibt die 54-Jährige re-
gelmäßig auf dem Blog „Starke
Worte“ auf www.trotz-ms.de Bei-
träge zu ihrem Leben und Alltag
mit MS. (djd).
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STADTRADELN 2024:
Baumspenden für Kilometerleistung
Anmeldungen ab sofort möglich - besonderer Preis auch für Schulen
Kreis Paderborn (krpb). Im vergan-
genen Jahr legten rund 9.300
Menschen in drei Wochen etwa
1,6 Millionen Kilometer zurück -
und zwar auf dem Fahrrad und im
Rahmen des Wettbewerbs STADT-
RADELN. „So viele Radelnde wa-
ren wir bisher noch nie - Teilnah-
merekord“, weiß Florian Dickgre-
ber, Mitarbeiter im Amt für Wirt-
schaft & Tourismus des Kreises
Paderborn, der das Stadtradeln
gemeinsam mit den zuständigen
Mitarbeitenden in den Rathäusern
der kreisangehörigen Städten und
Gemeinden koordiniert. „Der Re-
kord sollte natürlich Ansporn sein,
diesen erneut zu knacken“.
Gelegenheit dazu gibt es in Kür-
ze. Die STADTRADELN-Kampag-
ne geht in die nächste Runde: von
Sonntag, den 26. Mai bis Sams-
tag, den 15. Juni sind alle Bürger-
innen und Bürger in den zehn
Städten und Gemeinden des Krei-
ses aufgerufen, für die gute Sa-
che in die Pedale zu treten. Beim
STADTRADELN geht es nicht nur
darum, sich und seiner Gesund-
heit etwas Gutes zu tun.
Teilnehmende leisten auch einen
Beitrag zum Klimaschutz und für
die Radförderung in der Region.
„Wir möchten mit der Kampagne
das Fahrrad weiter als alternati-
ves und umweltfreundliches Ver-
kehrsmittel in den Fokus rücken“,
wirbt Landrat Christoph Rüther
gemeinsam mit der Bürgermeis-
terin und den Bürgermeistern aus
dem Kreis Paderborn für ein um-
weltbewusstes Mobilitätsverhal-
ten, von dem jeder profitieren
kann.
Teilnehmenden winken attrakti-
ve Preise, die von den kreisange-
hörigen Kommunen und dem Kreis
Paderborn ausgelobt werden. Un-
ter anderem darf sich die Grund-
schule oder weiterführende Schu-
le freuen, die die meisten Kilome-
ter pro Kopf in Relation zur Ge-
samtschülerzahl der Schule zu-
rücklegt. Sie bekommt Besuch
vom SC Paderborn 07.
Einen besonderen Beitrag zum
diesjährigen STADTRADELN-Wett-
bewerb leistet die Naturfreunde
Richard Hesse-Stiftung aus Büren.

Vorausgesetzt, es finden sich zahl-
reiche Radelnde, die den kreis-
weiten Gesamtkilometerstand
nach oben treiben. Denn abhän-
gig hiervon spendet die Stiftung
bis zu 30.000 Bäume an die kreis-
angehörigen Städte und Gemein-
den.
„Das spornt natürlich an. Wir
möchten in diesem Jahr die zwei
Millionen-Kilometer-Marke errei-
chen und freuen uns auf viele Mit-
streitende“, so Landrat Christoph
Rüther. Wird dieses Ziel tatsäch-
lich erreicht, erhält die Region die
volle Baumanzahl von 30.000, die
nach und nach auf kommunalen
Forstflächen im Kreisgebiet ge-
pflanzt werden.
Am Wettbewerb teilnehmen kann
jeder, der im Kreis Paderborn lebt.
Geradelt wird in Teams. Dabei ist
es möglich, sich einem bestehen-
den Team anzuschließen oder bei
der Online-Registrierung ein
neues Team zu gründen - zum Bei-
spiel als Verein, Schule, Firma, als
Nachbarschaft oder als Familie.
Während des Aktionszeitraumes
zählt dann jeder gefahrene Kilo-
meter - ob zur Arbeit, in der Frei-
zeit oder auf dem Weg zum Bä-

cker. Die Strecke wird von den
Teilnehmenden auf der STADTRA-
DELN-Website händisch eingetra-
gen oder direkt mit der Stadtra-
deln-App getrackt. Am Ende wer-
den die geradelten Kilometer pro
Team, Kommune und Kreis zusam-
mengezählt und eine Rangliste auf

Rufen gemeinsam zum STADTRADELN 2024 auf: Ulrich Lange (Bürgermeister Bad Lippspringe), MichaelRufen gemeinsam zum STADTRADELN 2024 auf: Ulrich Lange (Bürgermeister Bad Lippspringe), MichaelRufen gemeinsam zum STADTRADELN 2024 auf: Ulrich Lange (Bürgermeister Bad Lippspringe), MichaelRufen gemeinsam zum STADTRADELN 2024 auf: Ulrich Lange (Bürgermeister Bad Lippspringe), MichaelRufen gemeinsam zum STADTRADELN 2024 auf: Ulrich Lange (Bürgermeister Bad Lippspringe), Michael
Berens (Bürgermeister Hövelhof), Ute Dülfer (Bürgermeisterin Lichtenau), Matthias Möllers (BürgermeisterBerens (Bürgermeister Hövelhof), Ute Dülfer (Bürgermeisterin Lichtenau), Matthias Möllers (BürgermeisterBerens (Bürgermeister Hövelhof), Ute Dülfer (Bürgermeisterin Lichtenau), Matthias Möllers (BürgermeisterBerens (Bürgermeister Hövelhof), Ute Dülfer (Bürgermeisterin Lichtenau), Matthias Möllers (BürgermeisterBerens (Bürgermeister Hövelhof), Ute Dülfer (Bürgermeisterin Lichtenau), Matthias Möllers (Bürgermeister
Altenbeken), Werner Peitz (Bürgermeister Delbrück), André Stadermann (allg. Vertreter des BürgermeistersAltenbeken), Werner Peitz (Bürgermeister Delbrück), André Stadermann (allg. Vertreter des BürgermeistersAltenbeken), Werner Peitz (Bürgermeister Delbrück), André Stadermann (allg. Vertreter des BürgermeistersAltenbeken), Werner Peitz (Bürgermeister Delbrück), André Stadermann (allg. Vertreter des BürgermeistersAltenbeken), Werner Peitz (Bürgermeister Delbrück), André Stadermann (allg. Vertreter des Bürgermeisters
Büren), Christian Carl (Bürgermeister Bad Wünnenberg), Michael Dreier (Bürgermeister Paderborn), LandratBüren), Christian Carl (Bürgermeister Bad Wünnenberg), Michael Dreier (Bürgermeister Paderborn), LandratBüren), Christian Carl (Bürgermeister Bad Wünnenberg), Michael Dreier (Bürgermeister Paderborn), LandratBüren), Christian Carl (Bürgermeister Bad Wünnenberg), Michael Dreier (Bürgermeister Paderborn), LandratBüren), Christian Carl (Bürgermeister Bad Wünnenberg), Michael Dreier (Bürgermeister Paderborn), Landrat
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Kreis-, Landes- und Bundesebene
erstellt.
Die Anmeldung für Radelnde ist
ab sofort möglich unter http://
www.stadtradeln.de/kreis-pader-
born. Die Aktion findet mit freund-
licher Unterstützung durch Radio
Hochstift statt.

Auf Brutzeit
Rücksicht nehmen
Amt für Umwelt, Natur und Klimaschutz des
Kreises Paderborn gibt wichtige Hinweise

Kreis Paderborn (krpb). Die Natur
ist bereits im Frühlingsmodus -
überall sind die ersten Boten der
Jahreszeit zu entdecken. Erste
zurückkehrende Kraniche zogen
bereit über den Kreis Paderborn.
Nicht zu überhören ist, dass
auch viele heimische Vögel
wieder in ihrem Revier ange-
kommen sind. Die Brutzeit hat
begonnen. Das Umweltamt des
Kreises Paderborn macht darauf
aufmerksam, die Vögel in dieser
sensiblen Phase nicht zu stören.

In der Brutzeit lauern auf die
Tiere verschiedene Gefahren.
Neben Nahrungsmangel und der
Verteidigung des Nestes gegen-
über Artgenossen und Fressfein-
den können auch das menschli-
che Verhalten stören - und zur
Aufgabe der Brut führen. Diese
Zeit ist allerdings sehr bedeut-
sam für die Tiere, da sie darüber
entscheidet, ob ihr Bestand
durch Nachwuchs gesichert
werden kann oder aber ab-
nimmt.
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Pflanzenmarkt an der
Grundschule St. Walburga
in Neuenheerse

WWWWWas sie jetzt bei der Gartenaras sie jetzt bei der Gartenaras sie jetzt bei der Gartenaras sie jetzt bei der Gartenaras sie jetzt bei der Gartenar-----
beit zu beachten istbeit zu beachten istbeit zu beachten istbeit zu beachten istbeit zu beachten ist
Vom 1. März bis 30. September
ist es verboten, Bäume außer-
halb des Waldes oder gärtne-
risch genutzten Grünflächen,
Hecken, Gebüsch und andere
Gehölze zu fällen, abzuschnei-
den oder zu beseitigen. Ein Ver-
stoß gegen diese Regelung ist
eine Ordnungswidrigkeit und
kann mit einer hohen Geldbuße
geahndet werden. Ziel dieser im
Gesetz geregelten Bestimmung
ist, dass die Nist-, Brut- und
Zufluchtsstätten der Vögel wäh-
rend ihrer Brutzeit nicht beschä-
digt oder zerstört werden und
die Vögel in Ruhe ihren Nach-

wuchs aufziehen können. Pfle-
geschnitte, die der Beseitigung
des jährlichen Zuwachses der
Pflanzen dienen, sind erlaubt.
Voraussetzung ist allerdings: Es
befindet sich kein belegtes Nest
in der Hecke oder dem Gehölz.
Leider tragen Freigänger-Katzen
zusätzlich dazu bei, den Bestand
an Jungvögel - aber auch deren
Eltern - stark zu dezimieren. Der
Tod eines Altvogels ist fast
immer gleichbedeutend mit dem
Tod aller Jungvögel im Gelege.
Verlassen die jungen Vögel das
Nest und werden gerade flügge,
sind sie besonders leichte Beu-
te für herumstreichende Katzen.
Der Kreis Paderborn appelliert

an die Bürgerinnen und Bürger,
sich an die Vorgaben zu halten
und damit einen wichtigen Bei-
trag zur heimischen Tierwelt und
zu Erhaltung der Artenvielfalt zu

leisten. Weitere Informationen
erhalten Sie bei Esther Her-
mann, 05251/308 6659, vom Amt
für Umwelt, Natur und Klima-
schutz des Kreises Paderborn.

Wie schon vor zwei Jahren veran-
staltet die Grundschule St. Wal-
burga, Neuenheerse, unter der
Trägerschaft des Fördervereins am
Mittwoch, 15. Mai, einen kleinen
Pflanzenmarkt auf dem Schulhof.
Von 13.30 bis 15.30 Uhr bieten
die Kinder aller Klassen Jung-
pflanzen, Gartendekoration und
Stauden zum Verkauf an.
Schon seit Wochen züchten die
kleinen Pflanzenfreunde im Sach-
unterricht und in den AGs Kürbis-
se, Zucchini, Melonen und To-
matenpflanzen. Im Kunstunter-
richt entstanden liebevolle
Windlichter, bunte Samentüten,
Saatkugeln und Pflanzenstecker.
Gemeinsam mit ihren Eltern und
Lehrerinnen vermehrten die Kin-
der Stauden und Sommerblumen
und säten Herzen mit frischer

Kresse. Preisschilder, Plakate
und Pflegehinweise werden ge-
schrieben. In kleinen Rollenspie-
len üben schon die Erstklässle-
rInnen ihre Rolle beim Verkauf
und Preise werden beim Kopf-
rechnen addiert. „Für die Schü-
lerinnen und Schüler bietet der
Pflanzenmarkt eine wunderbare
Gelegenheit, im praktischen Tun
Erfahrungen zu sammeln und zu
lernen!“, freut sich Alexandra
Tansoy, Leiterin der kleinen Dorf-
schule. Der Erlös des Verkaufs ist
zu gleichen Teilen für das Spielen
und Lernen in der Natur an der
Grundschule St. Walburga und ei-
nem Schulprojekt in Ghana be-
stimmt.
Nach dem erfolgreichen Einkauf
bietet der Förderverein Würstchen
und Getränke.
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Einzigartige Badmomente
Das Bad als persönlichen Wohlfühlraum gestalten

Das Bad als privaten Rückzugsort wünscht man sich heute wohnlich und individuell eingerichtet.Das Bad als privaten Rückzugsort wünscht man sich heute wohnlich und individuell eingerichtet.Das Bad als privaten Rückzugsort wünscht man sich heute wohnlich und individuell eingerichtet.Das Bad als privaten Rückzugsort wünscht man sich heute wohnlich und individuell eingerichtet.Das Bad als privaten Rückzugsort wünscht man sich heute wohnlich und individuell eingerichtet.
Foto: djd/Deutsche-Fliese.de/SteulerFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/SteulerFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/SteulerFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/SteulerFoto: djd/Deutsche-Fliese.de/Steuler

Das Bad gehört zu den wich-
tigsten Rückzugsräumen ins
Private. Hier starten wir in den
Tag, hier beenden wir ihn. Des-
halb sollte die Badeinrichtung
entspannenden Charakter ha-
ben - im Sinne eines Home-Spas
zum Beispiel. Denn das Bad hat
sich in den vergangenen Jahren
von der nüchternen Nasszelle
zu einem sinnlichen Lebens-
raum gewandelt. Zugleich sind
Materialien und Farben im Bad
vielfältiger geworden und spie-
geln den persönlichen Einrich-
tungsstil ebenso wider wie das
Wohnzimmer. Bauherren sind
deshalb gut beraten, auf quali-
tativ hochwertige, langlebige
Materialien zu achten.

Wand und Boden: Prägende Ge-Wand und Boden: Prägende Ge-Wand und Boden: Prägende Ge-Wand und Boden: Prägende Ge-Wand und Boden: Prägende Ge-
staltungselementestaltungselementestaltungselementestaltungselementestaltungselemente
Egal, für welchen Badstil man
sich begeistert: Zu den wich-
tigsten Elementen, die den
Charakter des Bads bestimmen,
zählt die Wand- und Bodenge-
staltung. Deshalb sollten Bau-
herren und Sanierer diesen As-
pekt gleich zu Beginn ihrer Bad-
planung berücksichtigen, wie
Jens Fellhauer vom Bundesver-

band Keramische Fliesen e.V.
empfiehlt: „Funktional überzeu-
gen keramische Fliesen als
komfortable, pflegeleichte so-
wie auf Dauer schöne Beklei-
dung von Wand und Boden. Wer
heute ein im besten Sinne nach-
haltiges Bad gestalten möch-
te, profitiert von der langlebi-
gen, feuchtigkeits- und kratz-
beständigen Oberfläche.“ Wer
hier den Rotstift ansetze, spa-
re an der falschen Stelle, so
Fellhauer weiter. Denn während
man Sanitärelemente wie
Waschbecken und WCs oder
Möbel mit relativ geringem
Zeit- und Kostenaufwand aus-
tauschen kann, bleiben kera-
mische Wand- und Bodenbelä-
ge meist für ein gesamtes Bad-
leben lang unangetastet.

Den eigenen Badstil findenDen eigenen Badstil findenDen eigenen Badstil findenDen eigenen Badstil findenDen eigenen Badstil finden
Mit zeitlos-schönem Fliesende-
sign in den Kollektionen deut-
scher Fliesenhersteller findet
sich das passende Design für
jeden Geschmack. Sogar höchst
individuelle Einrichtungskon-
zepte lassen sich heute mit Flie-
sen umsetzen. Denn nicht nur
Farben und Dekore, sondern
auch Formate und die Haptik
sind vielfältig wie nie zuvor.
Unter www.deutsche-fliese.de
gibt es viele Tipps, Inspiratio-
nen zu den aktuellen Fliesen-
trends und weiterführende
Links. Im Trend liegen XXL-Flie-
sen und neue sogenannte Me-
gaformate, mit denen sich
beispielsweise die Wände im
Duschbereich fugenlos oder fu-
genarm gestalten lassen. Flie-
sen im urbanen Beton- oder
Estrichlook unterstreichen ar-
chitektonisch-minimalist ische
Einrichtungskonzepte. Wohn-
lich-gemütlich wirken Fliesen in
Holzoptik, die heute mit hap-
tisch ansprechenden, authen-
tischen Maserungen der Ober-
fläche angeboten werden. So
lassen sich die neuen Holzflie-
sen kaum vom Original unter-
scheiden. Zugleich sind sie auf
Dauer feuchtigkeitsbeständig
und rutschhemmend - das ist
ideal für die bodenebene Du-
sche. (djd)
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Klimafreundlich bauen mit Holz
Ökologie und Vielseitigkeit sprechen für den nachwachsenden Rohstoff

Holz zählt zu den ältesten Baumaterialien, die der Mensch nutzt - und ist unter Aspekten des KlimaschutzesHolz zählt zu den ältesten Baumaterialien, die der Mensch nutzt - und ist unter Aspekten des KlimaschutzesHolz zählt zu den ältesten Baumaterialien, die der Mensch nutzt - und ist unter Aspekten des KlimaschutzesHolz zählt zu den ältesten Baumaterialien, die der Mensch nutzt - und ist unter Aspekten des KlimaschutzesHolz zählt zu den ältesten Baumaterialien, die der Mensch nutzt - und ist unter Aspekten des Klimaschutzes
gleichzeitig Rohstoff der Zukunft. Foto: djd/Gesamtverband Deutscher Holzhandel/iStockphoto/dani3315gleichzeitig Rohstoff der Zukunft. Foto: djd/Gesamtverband Deutscher Holzhandel/iStockphoto/dani3315gleichzeitig Rohstoff der Zukunft. Foto: djd/Gesamtverband Deutscher Holzhandel/iStockphoto/dani3315gleichzeitig Rohstoff der Zukunft. Foto: djd/Gesamtverband Deutscher Holzhandel/iStockphoto/dani3315gleichzeitig Rohstoff der Zukunft. Foto: djd/Gesamtverband Deutscher Holzhandel/iStockphoto/dani3315

Holz zählt zu den ältesten Bau-
materialien, die der Mensch nutzt
- und ist gleichzeitig Rohstoff der
Zukunft. Unter dem Aspekt des
klimafreundlichen und nachhalti-
gen Bauens gewinnt Holz erneut
an Bedeutung. Rund ums Haus
kommt viel Holz zum Einsatz: vom
Dachstuhl über Fußböden und Ver-
kleidungen hin zu Türen und Mö-
beln. Neben Fenstern, Fassaden
und Außenbereichen aus Holz fin-
den aber auch ganze Holzhäuser,
wie sie etwa aus Skandinavien
bekannt ist, zunehmend Beach-
tung.
Nachwachsender Rohstoff undNachwachsender Rohstoff undNachwachsender Rohstoff undNachwachsender Rohstoff undNachwachsender Rohstoff und
COCOCOCOCO

22222-Speicher-Speicher-Speicher-Speicher-Speicher
In ökologischer Hinsicht weist das
Naturmaterial viele Vorteile auf.
Einem nachhaltig bewirtschafte-
ten Wald wird nur so viel Holz
entnommen, wie wieder nach-
wachsen kann, ohne die Ressour-
cen zu erschöpfen. Zudem neh-
men Bäume während ihres
Wachstums klimaschädliches
Kohlendioxid auf und speichern
es dauerhaft. Durch eine möglichst
lange Nutzung des fertigen Pro-
duktes wird dieser positive Effekt
verlängert. Aber auch danach las-
sen sich Holz und Holzreste mehr-
fach recyceln und zu neuen Pro-
dukten verarbeiten. „Das Ziel ist
dabei, den Naturrohstoffe so lan-
ge wie möglich in der Wertstoff-
kette zu belassen“, erklärt Tho-
mas Goebel vom Gesamtverband
Deutscher Holzhandel. Ein weite-
rer Vorteil: Holz kann vielfach an-
dere Baumaterialien wie Beton,
Stein, Stahl, Aluminium und

Kunststoff ersetzen, deren Her-
stellung sehr energieaufwendig ist
und die eine deutlich schlechtere
CO2-Bilanz aufweisen.
Auf Herkunft und Zertifizierun-Auf Herkunft und Zertifizierun-Auf Herkunft und Zertifizierun-Auf Herkunft und Zertifizierun-Auf Herkunft und Zertifizierun-
gen achtengen achtengen achtengen achtengen achten
Wichtig für die Klimabilanz ist es
zudem, dass das verwendete Holz
aus nachhaltiger Waldbewirt-
schaftung stammt. Dazu sollte
man auf die Herkunft und ent-
sprechende Zertifizierungen ach-
ten. „Wer Holzprodukte benötigt,
sollte zum örtlichen Fachhändler
gehen, der garantiert nur Materi-
al aus unbedenklichen Quellen

verkauft“, rät Thomas Goebel. Die
Europäische Holzhandelsverord-
nung (EUTR) etwa schreibt vor,
dass der legale Ursprung des Hol-
zes nachgewiesen werden muss -
das gilt sowohl für einheimisches
als auch importiertes Holz. Ergän-

zend sorgen Zertifizierungssyste-
me wie PEFC und FSC für Transpa-
renz. Unter www.holzvomfach.de
gibt es dazu mehr Informationen
sowie weitere Tipps zum nach-
haltigen und klimaschonenden
Bauen. (djd)

Nachwachsender und klimafreundlicher Rohstoff: Holz speichert wäh-Nachwachsender und klimafreundlicher Rohstoff: Holz speichert wäh-Nachwachsender und klimafreundlicher Rohstoff: Holz speichert wäh-Nachwachsender und klimafreundlicher Rohstoff: Holz speichert wäh-Nachwachsender und klimafreundlicher Rohstoff: Holz speichert wäh-
rend seines Wachstums große Mengen an Kohlendioxid. Foto: djd/rend seines Wachstums große Mengen an Kohlendioxid. Foto: djd/rend seines Wachstums große Mengen an Kohlendioxid. Foto: djd/rend seines Wachstums große Mengen an Kohlendioxid. Foto: djd/rend seines Wachstums große Mengen an Kohlendioxid. Foto: djd/
Gesamtverband Deutscher HolzhandelGesamtverband Deutscher HolzhandelGesamtverband Deutscher HolzhandelGesamtverband Deutscher HolzhandelGesamtverband Deutscher Holzhandel
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Langlebiger Naturholzboden
Mit der richtigen Pflege glänzt Parkett auch noch nach Jahrzehnten

Beim feuchten Wischen gilt es, immer ein zur Oberfläche passendesBeim feuchten Wischen gilt es, immer ein zur Oberfläche passendesBeim feuchten Wischen gilt es, immer ein zur Oberfläche passendesBeim feuchten Wischen gilt es, immer ein zur Oberfläche passendesBeim feuchten Wischen gilt es, immer ein zur Oberfläche passendes
Reinigungsmittel zu verwenden. Foto: vdp/JasoReinigungsmittel zu verwenden. Foto: vdp/JasoReinigungsmittel zu verwenden. Foto: vdp/JasoReinigungsmittel zu verwenden. Foto: vdp/JasoReinigungsmittel zu verwenden. Foto: vdp/Jaso

Ein Parkettboden lässt sich gut
mit einem Massivholzmöbel ver-
gleichen: Er wird jeden Tag aufs
Neue gebraucht, hin und wieder
arg beansprucht, aber bestenfalls
soll er auch noch nach Jahrzehn-
ten strahlen wie am ersten Tag.
„All dies ist kein Problem, wenn
die anfängliche Qualität stimmt
und der Boden regelmäßig richtig
gepflegt wird“, sagt Michael
Schmid, Vorsitzender des Verban-
des der deutschen Parkettindus-
trie (vdp).
Parkettböden werden je nach Lage
im Gebäude sowie Anzahl der Be-
wohner unterschiedlich stark be-
ansprucht. Daher sollte die Ro-
bustheit des Parketts sowie sein
Pflegerhythmus an die Nutzung
des Raumes angepasst sein: „Ein
Parkettboden im Eingangsbereich
der Wohnung ist durch Schuhe,
Schmutz & Co. öfter und intensi-
ver gefordert als der Boden im
Schlafzimmer - entsprechend pfle-
gebedürftiger ist das Holz“, so
Schmid. Doch wie genau sieht das
perfekte Pflegeprogramm für ei-
nen edlen Holzboden aus? „Aus-
gangspunkt sind immer die Pfle-
gehinweise des Parkettherstellers
oder -verlegers. Deren Experten-
wissen hilft bei der Auswahl der

richtigen Mittel zum Reinigen und
Instandhalten des natürlichen
Bodens“, so der vdp-Vorsitzende.
Erst die Reinigung, dann die PflegeErst die Reinigung, dann die PflegeErst die Reinigung, dann die PflegeErst die Reinigung, dann die PflegeErst die Reinigung, dann die Pflege
Bevor es an die Pflege geht, muss
der Schmutz runter. Mit einem
Besen aus weichen Borsten oder
einem Staubsauger mit weichem
Parkett-Aufsatz werden Staub,
Schmutz und grobe Partikel ent-
fernt. So wie bei Massivholzmö-
beln sollte auch die Parkettober-
fläche anschließend mit einem
nebelfeuchten Mopp gewischt
werden. „Beim feuchten Wischen
gilt es, immer ein zur Oberfläche
passendes Reinigungsmittel zu
verwenden. Zum Beispiel darf ge-
öltes Parkett nicht mit einem Mit-
tel für lackierten Boden gereinigt
werden“, sagt der Experte.
Ebenfalls sollten keine universel-
len Allzweckreiniger eingesetzt
werden. „Diese könnten die Ober-
fläche sogar beschädigen, anstatt
sie zu reinigen“, so Schmid weiter.
Öl oder Lack?Öl oder Lack?Öl oder Lack?Öl oder Lack?Öl oder Lack?
Wenn die Oberfläche des Parketts
nach Jahren der Nutzung eine
umfassende Überarbeitung benö-
tigt, ist das richtige Öl oder Hart-
wachs-Öl beziehungsweise der
passende Lack erforderlich. „Es
ist wichtig, dass der ursprüngli-

che Oberflächenschutz wieder
zum Einsatz kommt, da Öl nicht
auf Lack hält und umgekehrt“, so
Schmid. Geölte Oberflächen bie-
ten hier den Vorteil, dass sich die-
se direkt nach der Reinigung ein-
fach mit einem neuen Ölauftrag
wieder auffrischen lassen. Bei la-
ckierten Oberflächen ist die Erneu-
erung oft deutlich aufwendiger.
Bei noch unbehandelten Böden

kann zwischen einem atmungs-
aktiven Finish mit Öl oder einem
langfristig versiegelnden Lack ent-
schieden werden. Der Vorteil von
Öl: Die Poren des Holzes bleiben
dauerhaft offen, sodass der natür-
liche Boden positiven Einfluss auf
die Raumfeuchte und Raumluft-
qualität nimmt. Außerdem hebt Öl
die Maserung des Holzes stärker
hervor als Lack. Der Nachteil: Die
Pflege ist etwas aufwendiger, denn
der Boden sollte regelmäßig mit
Öl nachbearbeitet werden. Hier
kommen Hartwachs-Öle ins Spiel:
sie lassen den Boden offenporig,
brauchen aber seltener eine Nach-
bearbeitung. Eine Parkettversiege-
lung mit Lack dagegen nimmt dem
Holz die feuchtigkeitsregulieren-
de Wirkung, allerdings ist der Bo-
den langfristig geschützt und we-
niger pflegeintensiv.
Zum Abschluss hat Michael
Schmid noch einen Tipp für das
Ausbessern eines beanspruchten
Parkettbodens: „Sollten sich klei-
ne Kerben oder Dellen auf der
Holzoberfläche finden, können
diese mit speziellen Hartwachsen
kaschiert werden. Die Hartwach-
se gibt es in allen denkbaren Holz-
tönen und können mit etwas
handwerklichem Geschick mühe-
los aufgebracht werden.“ So
glänzt der Parkettboden dann ga-
rantiert auch noch nach Jahrzehn-
ten. (vdp/rs)
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Keller statt Dachgeschoss
Ein effizienter Plan für den Hausbau am Hang
Hanggrundstücke beheimaten viele
exklusive Villen und Traumhäuser -
gerade Südhange mit reichlich Son-
nenstunden und Weitblick sind bei
Bauherren beliebt. Die meisten Häu-
ser am Hang gründen dabei auf ei-
nem robusten Kellergeschoss. Der
Vorsitzende der Gütegemeinschaft
Fertigkeller (GÜF), Dirk Wetzel, er-
klärt: „Ein fachmännisch ausgeführ-
ter Keller verleiht Häusern in Hang-
lage dauerhaft die erforderliche Sta-
bilität und Sicherheit auch bei an-
spruchsvollen Bodenverhältnissen.
Gleichzeitig bieten moderne Wohn-
keller komfortablen Lebensraum, der
ein Dachgeschoss in vielen Fällen
entbehrlich macht - zumal sich ein
Keller fast immer deutlich kosten-
günstiger realisieren lässt.“
Die meisten Grundrisse bei Einfami-
lienhäusern sehen im Erdgeschoss
die Gemeinschaftsräume zum Ko-
chen, Essen und Wohnen vor, und im
Obergeschoss Schlaf-, Kinder- und

Badezimmer. „Ein Hausbau am Hang
lädt dazu ein, diese klassische Auf-
teilung neu zu denken“, so Wetzel.
Z.B. könnten die Schlafräume auch
gut im Untergeschoss aufgehoben
sein, denn die etwas kühleren Tem-
peraturen seien hier im Sommer von
Vorteil und fielen im Winter weniger
ins Gewicht, da viele Menschen ihr
Schlafzimmer ohnehin kaum heizen.
Zum Kochen, Essen und Wohnen so-
wie Arbeiten bietet das Erdgeschoss
reichlich Platz sowie die Möglich-
keit einer direkten Verbindung nach
draußen, z.B.mit Balkon oder Son-
nenterrasse in Richtung Tal. Eine Er-
schließung über das Kellergeschoss
für alle wichtigen Versorgungsleitun-
gen bietet den Vorteil, dass diese
einen kurzen Weg bis in den Tech-
nikraum haben und so im Bedarfsfall
bestmöglich zugänglich sind.
Hausplanung vom Sockel bis zumHausplanung vom Sockel bis zumHausplanung vom Sockel bis zumHausplanung vom Sockel bis zumHausplanung vom Sockel bis zum
DachfirstDachfirstDachfirstDachfirstDachfirst
Grundsätzlich empfiehlt der GÜF-

Vorsitzende, bei der Hausplanung
am Hang und auch auf ebenem Ter-
rain ganz unten anzufangen: „Aus-
gangspunkt jeder Hausplanung soll-
ten immer eine fundierte Bedarfs-
analyse der Baufamilie sowie ein
fachlich sauber ausgeführtes geolo-
gisches Gutachten sein - bei Häu-
sern mit Fundamentplatte ebenso
wie bei Häusern mit Keller“, so Wet-
zel. So mancher Bauherr sei schon
vor Beginn der Detailplanung mit
dem Haushersteller gedanklich auf
ein Obergeschoss festgelegt - unge-
achtet und auch unwissend des Auf-
wands und der Kosten, die für Erdar-
beiten und Gründungsmaßnahmen
fällig werden. Sinnvoller sei es, die-
se Kosten so früh wie möglich ins
Verhältnis zu setzen zu einer Alter-
native mit Wohnkeller, der
möglicherweise nicht nur das Ober-
geschoss einspart, sondern auch den
Tiefbau einfacher gestaltet als es bei
einer Fundamentplatte der Fall wäre.

„Längst nicht alle Bauherren wis-
sen, dass ein Keller gerade bei Hang-
grundstücken meist die sicherste und
gleichzeitig effizienteste Lösung für
das gesamte Bauvorhaben ist“,
stellt der Fachmann immer wieder
fest und rät Bauinteressierten da-
her, gezielt nach den Möglichkeiten
und nach den Kosten einer vollstän-
digen oder teilweisen Unterkellerung
zu fragen. „Sowohl der Hausherstel-
ler als auch ein Kellerbauer können
hierzu auf Grundlage des Bodengut-
achtens und den individuellen Wün-
schen der Baufamilie hilfreiche An-
regungen für eine gesamtheitliche
und zukunftssichere Gebäudepla-
nung geben.“ Nicht zuletzt mit Blick
auf die steigenden Kosten für viele
Baumaterialien und vor allem für
Baugrundstücke sei eine effiziente
Planung der Schlüssel zu einem er-
folgreichen Bauvorhaben und einer
langfristig zufriedenstellenden Wohn-
situation, schließt Wetzel. (GÜF/FT)
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Der richtige Sonnenschutz für die schöne Jahreszeit
Mit Frühlingsauftakt und nahen-
dem Osterfest beginnt die Vor-
freude auf wärmeres Wetter. Nun
gilt es aber auch, für die heißen
Tage des Sommers in den eige-
nen vier Wänden mit gutem Son-
nenschutz vorzusorgen. Der Ver-
band Fenster und Fassade (VFF)
weiß, wie das geht. 
Am Fenster von innen angebrach-
te Jalousien, Faltstores, Rollos
und Vorhänge sind eine schnelle
Maßnahme, um die Zimmer in
Haus und Wohnung vor sommerli-
chen Temperaturen zu schützen.
„Doch richtig effektiver Sonnen-
schutz beginnt vor dem Fenster,
mit außen angebrachten Vorrich-
tungen. Denn sie lassen die Hitze
gar nicht erst hinter die Scheibe
gelangen“, erklärt VFF-Geschäfts-
führer Frank Lange. Bei der Aus-
wahl für den außen liegenden Son-
nenschutz lassen sich im wesent-
lichen drei technische Lösungen
mit ihren jeweiligen Vorteilen un-
terscheiden: Außenjalousien,
Fenstermarkisen und Rollläden.
Diese Systeme sorgen bei richti-
ger Auswahl für optimalen Son-
nenschutz und sparen viel Ener-
gie. Denn durch sie kann auf Kli-
maanlagen verzichtet oder deren
Einsatz doch zumindest deutlich
verringert werden. „Effektive Be-
schattung mit gutem Sonnen-
schutz kann die Sonneneinstrah-
lung um 95 Prozent minimieren
und verhindert dadurch ein Über-
wärmen der Zimmer“, sagt Fens-
terexperte Lange und erläutert:
„Während der Stromverbrauch

von Sonnenschutz minimal ist und
sich im Bereich weniger Kilowatt-
stunden pro Jahr bewegt, hat eine
Klimaanlage je nach Betriebsin-
tensität erheblichen Strombedarf
mit den einhergehenden Kosten.“
 
Sonnenschutz am Bedarf ausrichtenSonnenschutz am Bedarf ausrichtenSonnenschutz am Bedarf ausrichtenSonnenschutz am Bedarf ausrichtenSonnenschutz am Bedarf ausrichten
Grundsätzlich gilt: Je nach Lage
der Zimmer und deren Nutzung
kann es sich anbieten, auf un-
terschiedliche Sonnenschutz-Lö-
sungen zu setzen. Für die Schlaf-
räume bieten sich z.B. außen lie-
gende Rollläden mit ihrem star-
ken Verdunkelungsschutz oder
Außenjalousien mit Abdunke-
lungslamellen an. Beide können
unsichtbar in die Fassade inte-
griert oder auch als optisches
Highlight in Szene gesetzt wer-
den. Im Winter beugen robuste
Rollläden besonders effektiv
Wärmeverlusten vor, wenn die-

ser vollständig heruntergefah-
ren ist. Eine weitere attraktive
Möglichkeit ist textiler Sonnen-
schutz mit Fenstermarkisen. Sie
gibt es in einer großen Vielzahl
an Designs, Farben und Ausfüh-
rungen. Großflächige Fronten
werden effektiv vor Sonne oder
Blicken geschützt, ohne dass auf
Stabilität verzichtet werden
müsste. 
Wer besonders flexible Lösungen
sucht, entscheidet sich vor allem
für die häufig für die auch als
Raffstores bekannten Außenjalou-
sien. Sie lassen sich je nach Son-
nenstand wenden. So kann man
selbst entscheiden, wie viel Ta-
geslicht man im Innenraum ha-
ben möchte.   Bei aufgewende-
ten Lamellen ist der Blick nach
draußen weiter problemlos mög-
lich und man kann sich im Innern
an schönen Lichteffekten freuen.

 Bei Hitze rechtzeitig handelnBei Hitze rechtzeitig handelnBei Hitze rechtzeitig handelnBei Hitze rechtzeitig handelnBei Hitze rechtzeitig handeln
Doch Vorsicht: In jedem Fall gilt
bei Sommerhitze: Auch wenn die
Sonne nicht direkt auf der Fassa-
de steht, ist es sinnvoll, den Son-
nenschutz möglichst so weit zu
schließen, dass gerade noch ge-
nügend Tageslicht vorhanden ist.
Denn auch diffuse Einstrahlung
heizt den Raum auf und wird
schnell unangenehm. 
 
Auf die Steuerung kommt es an! Auf die Steuerung kommt es an! Auf die Steuerung kommt es an! Auf die Steuerung kommt es an! Auf die Steuerung kommt es an! 
Ganz wichtig ist es deshalb, den
Sonnenschutz auch konsequent zu
nutzen. Denn was nutzt ein Son-
nenschutz, der bei Sonne nicht
automatisch schließt und wenn
sich das Gebäude aufheizt, weil man
nicht zu Hause ist?  Egal ob Außen-
jalousie, Rollladen oder Markise:
Intelligente Steuerungen des Son-
nenschutzes sind heutzutage prak-
tisch Standard, ganz einfach instal-
lierbar und über automatisch ar-
beitende Systeme intuitiv bedien-
bar. „Statt mühsam einzeln zu knip-
sen, kurbeln oder zu schalten, sor-
gen clevere Steuerungssysteme
heutzutage ganz automatisch für
Wohlfühlklima und sparen zudem
noch kostbare Energie“, sagt VFF-
Geschäftsführer Lange. Außen lie-
gender Sonnenschutz ist übrigens
nicht nur im Neubau das Mittel der
Wahl, sondern kann auch gut nach-
gerüstet werden, auch im Zuge ei-
nes Fenstertausches. Bei der Pla-
nung sollten andere wichtige Kom-
ponenten wie Insektenschutz und
die Absturzsicherung nicht verges-
sen werden. (VFF)

Wussten Sie schon...
…, dass viel Fencheltee riskant sein kann?
Wer sich eine Erkältung einge-
fangen oder mit Magenbeschwer-
den zu kämpfen hat, setzt oft auf
Kräutertees – gerne auch mit viel
Fenchel. Doch Fencheltee in gro-
ßen Mengen ist nicht so harmlos,
wie sein Ruf vermuten lässt. Denn
das enthaltene Estragol könnte
in hohen Mengen Krebs auslö-
sen. Wie hoch das Risiko genau
ist, ist derzeit noch unklar. Ein
vollständiger Verzicht auf Fenchel-
tee ist nicht nötig. Das Bundesin-
stitut für Risikobewertung (BfR)
und die Europäische Arzneimit-

tel-Agentur (EMA) empfehlen je-
doch, möglichst wenig Estragol zu
sich zu nehmen. Diese Empfeh-
lung gilt besonders für Kleinkin-
der, Schwangere und Stillende.
Kinder unter vier Jahren sollten
im besten Fall gar keinen Fen-
cheltee trinken. Wer wegen Ma-
genbeschwerden zum Fencheltee
greift, sollte größere Mengen nur
kurzzeitig trinken, bestenfalls
nicht länger als 14 Tage. Tipp der
Verbraucherzentrale NRW: Die
Aufnahme von Estragol kann mi-
nimiert werden, wenn man den

Teebeutel nicht im Getränk aus-
drückt. Das legen wissenschaftli-
che Studien nahe. Zudem ist of-
fenbar der Estragol-Gehalt bei Tee
aus ganzen Fenchelkörnern gerin-
ger als bei geschnittenem Fenchel.
Estragol ist auch in (Stern-)Anis,

Estragon, Basilikum, Piment,
Muskatnuss und Lemongras vor-
handen. Vorsorglich sollten Kräu-
tertees und Tee abwechselnd mit
anderen Getränken konsumiert
werden. (Verbraucherzentrale
NRW e. V. / Bergisch Gladbach)
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Pfand zurück auch für zerdrückte Flaschen und Dosen
Verbraucherzentrale NRW gibt Antworten zum Einwegpfand
Seit 1. Januar 2024 wird auch
auf Milch- und Milchmixgeträn-
ke, die in Einwegflaschen aus
Kunststoff mit mehr als 0,1 Li-
ter Fassungsvermögen verkauft
werden, das Einwegpfand in
Höhe von 25 Cent erhoben. Dies
betrifft neben reiner Milch zum
Beispiel auch Kakao und Kaf-
feegetränke mit mehr als 50
Prozent Milchanteil sowie trink-
baren Joghurt und Kefir. Die ge-
setzliche Pfandpflicht gilt da-
mit jetzt für nahezu alle Ge-
tränke in Einwegflaschen und -
dosen. „Das verringert das Rät-
seln, für welche Verpackung
denn nun Pfand fällig wird und
für welche nicht und sollte auch
dazu führen, dass weniger Fla-
schen und Dosen in der Umwelt
landen. Allerdings sind Proble-
me bei der Rückgabe und der
Pfanderstattung immer wieder
ein Ärgernis bei
Verbraucher:innen“, so Philip
Heldt, Experte für Umwelt und
Ressourcenschutz der Verbrau-
cherzentrale NRW. Er erklärt
die wichtigsten Regeln rund
ums Einwegpfand.
 
Wie erkennt man pfandpflich-Wie erkennt man pfandpflich-Wie erkennt man pfandpflich-Wie erkennt man pfandpflich-Wie erkennt man pfandpflich-
tige Einwegflaschen und -do-tige Einwegflaschen und -do-tige Einwegflaschen und -do-tige Einwegflaschen und -do-tige Einwegflaschen und -do-
sen?sen?sen?sen?sen?
Einwegverpackungen, für die
Pfand erhoben wird, müssen von
den Herstellern deutlich lesbar
und an gut sichtbaren Stellen
als pfandpflichtig gekennzeich-
net sein. Die Abfüller kenn-
zeichnen sie mit dem Zeichen
des Deutschen Pfandsystems
(Flasche, Dose und Pfeil) und
einem EAN-Code (Strichcode).
 
Wo können Einwegverpackun-Wo können Einwegverpackun-Wo können Einwegverpackun-Wo können Einwegverpackun-Wo können Einwegverpackun-
gen zurückgegeben werden?gen zurückgegeben werden?gen zurückgegeben werden?gen zurückgegeben werden?gen zurückgegeben werden?
Pfandpflichtige Flaschen und
Dosen können in jeder Ver-
kaufsstelle zurückgeben wer-
den, die selbst Einweg-Verpa-
ckungen aus dem gleichen Ma-
terial verkauft. Ausschlagge-
bend ist allein das Material und
nicht die Form, die Marke oder
der Inhalt der Verpackungen.
Händler müssen die leeren Ver-
packungen zurücknehmen und
das Einweg-Pfand von 25 Cent

auszahlen, auch wenn die Ge-
tränke in einem anderen Laden
gekauft worden sind. Eine Aus-
nahmeregelung gibt es nur für
kleine Geschäfte mit einer Ver-
kaufsfläche unter 200 Quadrat-
meter, wie etwa Kioske oder
kleinere Tankstellen: Sie müs-
sen ausschließlich Leergut sol-
cher Marken und Materialien
zurücknehmen, die sie selbst
im Sortiment führen.
 
Was ist mit „verbeulten“ Fla-Was ist mit „verbeulten“ Fla-Was ist mit „verbeulten“ Fla-Was ist mit „verbeulten“ Fla-Was ist mit „verbeulten“ Fla-
schen und Dosen?schen und Dosen?schen und Dosen?schen und Dosen?schen und Dosen?
Die Rückgabe von pfandpflich-
tigen Verpackungen erfolgt
meist an Automaten. Das funk-
tioniert jedoch nur, wenn Do-
sen und Flaschen nicht zer-
drückt und Pfandzeichen und
Strichcode gut erkennbar sind.
Erkennt der Automat
beispielsweise wegen Beschä-
digungen die pfandpflichtige
Einwegverpackung nicht, muss
das Personal diese manuell an-
nehmen und das Pfand erstat-
ten. Das bestätigte 2023 auch
ein Urteil des Oberlandesge-
richts Stuttgart, das die Ver-
braucherzentrale Baden-
Württemberg erstritten hat.
Fehlen allerdings Pfandzeichen
und EAN-Code, wird es schwie-
rig, die Verpackung als pfand-
pflichtig zu identifizieren. Das
Verkaufspersonal kann eventu-
ell an einer eindeutigen Fla-
schenform oder einem Prä-
gungsmerkmal (oft bei Eigen-
marken) erkennen, dass es sich
um eine Einwegpfand-Verpa-
ckung handelt.
 
Gibt es ein Gibt es ein Gibt es ein Gibt es ein Gibt es ein VVVVVerfallsdatum fürerfallsdatum fürerfallsdatum fürerfallsdatum fürerfallsdatum für
Pfandbons?Pfandbons?Pfandbons?Pfandbons?Pfandbons?
Rechtlich sind Pfandbons aus
dem Rückgabeautomaten ge-
nau wie Gutscheine drei Jahre
ab dem Ende des Jahres gültig,
in dem sie gedruckt wurden. Die
Auszahlung der Pfandsumme ist
auch nicht an einen Neukauf
gebunden. Das Recht, die Bons
in einem anderen Geschäft ein-
zulösen als dort, wo die Verpa-
ckungen in den Automaten ge-
geben wurden, haben
Kund:innen allerdings nicht.

Was tun, wenn Rücknahme undWas tun, wenn Rücknahme undWas tun, wenn Rücknahme undWas tun, wenn Rücknahme undWas tun, wenn Rücknahme und
Pfanderstattung verweigertPfanderstattung verweigertPfanderstattung verweigertPfanderstattung verweigertPfanderstattung verweigert
werden?werden?werden?werden?werden?
Wenn es Probleme bei der
Pfandrückgabe oder beim Ein-
lösen von Pfandbons gibt, soll-
ten Verbraucher:innen sich
zunächst an die Geschäfts- oder

Filialleitung wenden. Sollten
sie damit keinen Erfolg haben,
können sie die Untere Abfall-
behörde der Kommune infor-
mieren. Die Verbraucherzentra-
le NRW hält dafür einen Mus-
terbrief bereit. (Verbraucher-
zentrale NRW e.V.)
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Entdecken, Forschen, Freisein
Startschuss für die MINTmachtage 2024
Das Grundgesetz wird 75! Das ist
ein Grund zu feiern. Die Stiftung
Kinder forschen lädt deshalb alle
Kitas, Horte und Grundschulen
ein, gemeinsam mit Kindern die
Bedeutung von Freiheit zu erkun-
den. Das Motto der diesjährigen
Aktion MINTmachtage lautet „Ent-
decken, Forschen, Freisein!“ und
genau darum geht es: Was haben
Entdecken und Forschen mit unse-
rer Freiheit zu tun? Mit dem kosten-
losen Aktionsmaterial gehen Erzie-
herinnen und Erzieher, Grundschul-
lehrkräfte und Kinder dieser Frage
gemeinsam auf den Grund. Die Ma-
terialien sind ab sofort unter
www.mintmachtage.de bestellbar.
Was bedeutet Freiheit und warum
ist sie wichtig? Welche Erfindungen
und technischen Neuerungen haben
uns Freiheit ermöglicht und was
braucht es, um Freiheit in allen
Bereichen und Facetten zu erhal-
ten? Welche Ideen haben Mäd-
chen und Jungen, um sich freier
zu fühlen? „Freiheit ist mehr als
ein abstraktes Konzept. Sie ist
das Fundament unserer Gesell-
schaft. Durch die frühzeitige Inte-
gration von MINT-Bildung und die
Auseinandersetzung mit dem The-
ma Freiheit stärken wir unsere
Kinder und bereiten sie darauf vor,
als mündige Bürgerinnen und Bür-
ger unsere Zukunft mitzugestal-
ten“, sagt Michael Fritz, Vor-

FFFFFoto:oto:oto:oto:oto: Christoph  Christoph  Christoph  Christoph  Christoph WWWWWehrer / Stiftungehrer / Stiftungehrer / Stiftungehrer / Stiftungehrer / Stiftung
Kinder forschenKinder forschenKinder forschenKinder forschenKinder forschen

standsvorsitzender der Stiftung
Kinder forschen. Und so beginnt
mit dem Start der Bestellphase
für das Aktionsmaterial eine
spannende Entdeckungsreise,
die ihren Höhepunkt beim zen-
tralen Aktionstag am 18. Juni fin-
den wird.
Die MINTmachtage hießen bis
2023 „Tag der kleinen Forscher“.
Das Ziel der deutschlandweiten
Aktion bleibt unverändert: Jungen
und Mädchen schon früh einen
Zugang zu den Bereichen Mathe-
matik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik sowie nach-
haltige Entwicklung zu ermögli-
chen. In diesem Jahr knüpft das
Projekt der Stiftung Kinder for-
schen an das Wissenschaftsjahr
2024 – Freiheit an. Für die Ausei-
nandersetzung mit den verschie-
denen Formen von Freiheit, tech-
nischen Erfindungen und Kinder-
rechten stellt die Stiftung zahl-
reiche Ideen und Hintergrundwis-
sen zur Verfügung. Pädagogische
Fach- und Lehrkräfte können sich
das Aktionsmaterial online unter
www.mintmachtage.de bestellen.
Es beinhaltet eine Sonderausga-
be der „Forscht mit!“ und ein Es-
cape-Spiel mit MINT-Rätseln. Ein-
richtungen, die die Zeitschrift
bereits regelmäßig erhalten, be-
kommen ihr Exemplar voller An-
regungen zum Thema Freiheit in

diesen Tagen automatisch zuge-
stellt.
Was würden Kinder tun, wenn sie
einen Tag lang alle Freiheiten hät-
ten? Gemeinsam mit Sesame Work-
shop, der gemeinnützigen Organi-
sation hinter der Sesamstraße, ruft
die Stiftung Kinder forschen Kin-
der in Kitas, Horten und Grund-
schulen in ganz Deutschland auf,
ihre Idee vom „allerbesten Tag“ zu
Papier zu bringen. Die kreative
Aufgabe soll Kinder dazu anregen,
über ihre eigene Freiheit nachzu-
denken und ihre Träume und Wün-
sche zu erkunden. Die Malaktion
läuft bis zum 31. Mai. Alle Einzel-
heiten sind unter
www.mintmachtage.de zu finden.
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Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag, 30. 30. 30. 30. 30.     AprilAprilAprilAprilApril
Sorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-ApothekeSorgenfreys-Apotheke
Sauerlandstraße 67, 34431 Marsberg (Bredelar), 02991/360

Mittwoch, 1. MaiMittwoch, 1. MaiMittwoch, 1. MaiMittwoch, 1. MaiMittwoch, 1. Mai
Sonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-ApothekeSonnen-Apotheke
Lüdische Str. 1-3, 59590 Geseke, 02942/4084

Donnerstag, 2. MaiDonnerstag, 2. MaiDonnerstag, 2. MaiDonnerstag, 2. MaiDonnerstag, 2. Mai
AdlerAdlerAdlerAdlerAdler-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Bahnhofstr. 30, 59929 Brilon, 02961/966100

Freitag, 3. MaiFreitag, 3. MaiFreitag, 3. MaiFreitag, 3. MaiFreitag, 3. Mai
Alme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-Apotheke
Bahnhofstr. 22, 33142 Büren, 02951/98900

Samstag, 4. MaiSamstag, 4. MaiSamstag, 4. MaiSamstag, 4. MaiSamstag, 4. Mai
Amts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-Apotheke e e e e AttelnAttelnAttelnAttelnAtteln
Finkestr. 32, 33165 Lichtenau (Atteln), 05292/642

Sonntag, 5. MaiSonntag, 5. MaiSonntag, 5. MaiSonntag, 5. MaiSonntag, 5. Mai
Apotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur Residenz
Burgstr. 10, 33142 Büren, 02951/2384

Montag, 6. MaiMontag, 6. MaiMontag, 6. MaiMontag, 6. MaiMontag, 6. Mai
Rathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-Apotheke
Königstr. 1, 59929 Brilon, 02961/2939

Dienstag, 7. MaiDienstag, 7. MaiDienstag, 7. MaiDienstag, 7. MaiDienstag, 7. Mai
Matthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-ApothekeMatthäus-Apotheke
Lohweg 12, 33154 Salzkotten (Niederntudorf), 02955/76660

Mittwoch, 8. MaiMittwoch, 8. MaiMittwoch, 8. MaiMittwoch, 8. MaiMittwoch, 8. Mai
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Eringerfelder Str. 17, 33142 Büren (Steinhausen), 02951/5757

Donnerstag, 9. MaiDonnerstag, 9. MaiDonnerstag, 9. MaiDonnerstag, 9. MaiDonnerstag, 9. Mai
Aatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-Apotheke
Mittelstr. 33, 33181 Bad Wünnenberg, 02953/8003

Freitag, 10. MaiFreitag, 10. MaiFreitag, 10. MaiFreitag, 10. MaiFreitag, 10. Mai
Hirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-Apotheke e e e e WWWWWestheimestheimestheimestheimestheim
Kasseler Str. 28, 34431 Marsberg (Westheim), 02994/96540

Samstag, 11. MaiSamstag, 11. MaiSamstag, 11. MaiSamstag, 11. MaiSamstag, 11. Mai
ApothekApothekApothekApothekApotheke im e im e im e im e im VVVVVolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Center
Bahnhofstr. 18, 59929 Brilon, 02961/6466

Sonntag, 12. MaiSonntag, 12. MaiSonntag, 12. MaiSonntag, 12. MaiSonntag, 12. Mai
St. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-ApothekeSt. Laurentius-Apotheke
Paderborner Str. 62, 33178 Borchen (Nordborchen),
05251/399931

Montag, 13. MaiMontag, 13. MaiMontag, 13. MaiMontag, 13. MaiMontag, 13. Mai
St.St.St.St.St.     VVVVVitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekitus-Apothekeeeee
Lange Str. 21, 34439 Willebadessen, 05646/651

Dienstag, 14. MaiDienstag, 14. MaiDienstag, 14. MaiDienstag, 14. MaiDienstag, 14. Mai
SälzerSälzerSälzerSälzerSälzer-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Lange Str. 23, 33154 Salzkotten, 05258/940610

Mittwoch, 15. MaiMittwoch, 15. MaiMittwoch, 15. MaiMittwoch, 15. MaiMittwoch, 15. Mai
Aatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-Apotheke
Mittelstr. 33, 33181 Bad Wünnenberg, 02953/8003

Donnerstag, 16. MaiDonnerstag, 16. MaiDonnerstag, 16. MaiDonnerstag, 16. MaiDonnerstag, 16. Mai
Aatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-Apotheke
Mittelstr. 33, 33181 Bad Wünnenberg, 02953/8003

Freitag, 17. MaiFreitag, 17. MaiFreitag, 17. MaiFreitag, 17. MaiFreitag, 17. Mai
Alme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-ApothekeAlme-Apotheke
Bahnhofstr. 22, 33142 Büren, 02951/98900

Samstag, 18. MaiSamstag, 18. MaiSamstag, 18. MaiSamstag, 18. MaiSamstag, 18. Mai
Aatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-Apotheke
Mittelstr. 33, 33181 Bad Wünnenberg, 02953/8003

Sonntag, 19. MaiSonntag, 19. MaiSonntag, 19. MaiSonntag, 19. MaiSonntag, 19. Mai
Westfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-Apotheke
Eickhofferstr. 2, 33142 Büren, 02951/98310

Montag, 20. MaiMontag, 20. MaiMontag, 20. MaiMontag, 20. MaiMontag, 20. Mai
Apotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am BurghofApotheke am Burghof
Bülberg 1, 34431 Marsberg, 02992/2634

Dienstag, 21. MaiDienstag, 21. MaiDienstag, 21. MaiDienstag, 21. MaiDienstag, 21. Mai
Apotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur ResidenzApotheke zur Residenz
Burgstr. 10, 33142 Büren, 02951/2384

Mittwoch, 22. MaiMittwoch, 22. MaiMittwoch, 22. MaiMittwoch, 22. MaiMittwoch, 22. Mai
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Bahnhofstr. 2, 34431 Marsberg, 02992/2402

Donnerstag, 23. MaiDonnerstag, 23. MaiDonnerstag, 23. MaiDonnerstag, 23. MaiDonnerstag, 23. Mai
ApothekApothekApothekApothekApotheke im e im e im e im e im VVVVVolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Centerolksbank-Center
Bahnhofstr. 18, 59929 Brilon, 02961/6466

Freitag, 24. MaiFreitag, 24. MaiFreitag, 24. MaiFreitag, 24. MaiFreitag, 24. Mai
Sintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-ApothekeSintfeld-Apotheke
Forstenburgstr. 14, 33181 Bad Wünnenberg (Fürstenberg),
02953/98980

Samstag, 25. MaiSamstag, 25. MaiSamstag, 25. MaiSamstag, 25. MaiSamstag, 25. Mai
SälzerSälzerSälzerSälzerSälzer-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Lange Str. 23, 33154 Salzkotten, 05258/940610

Sonntag, 26. MaiSonntag, 26. MaiSonntag, 26. MaiSonntag, 26. MaiSonntag, 26. Mai
Hirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-ApothekHirsch-Apotheke e e e e WWWWWestheimestheimestheimestheimestheim
Kasseler Str. 28, 34431 Marsberg (Westheim), 02994/96540

Montag, 27. MaiMontag, 27. MaiMontag, 27. MaiMontag, 27. MaiMontag, 27. Mai
Aatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-ApothekeAatal-Apotheke
Mittelstr. 33, 33181 Bad Wünnenberg, 02953/8003

Dienstag, 28. MaiDienstag, 28. MaiDienstag, 28. MaiDienstag, 28. MaiDienstag, 28. Mai
Westfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-ApothekeWestfalen-Apotheke
Eickhofferstr. 2, 33142 Büren, 02951/98310

Mittwoch, 29. MaiMittwoch, 29. MaiMittwoch, 29. MaiMittwoch, 29. MaiMittwoch, 29. Mai
Amts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-ApothekAmts-Apotheke e e e e AttelnAttelnAttelnAttelnAtteln
Finkestr. 32, 33165 Lichtenau (Atteln), 05292/642

Donnerstag, 30. MaiDonnerstag, 30. MaiDonnerstag, 30. MaiDonnerstag, 30. MaiDonnerstag, 30. Mai
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Bahnhofstr. 2, 34431 Marsberg, 02992/2402

Freitag, 31. MaiFreitag, 31. MaiFreitag, 31. MaiFreitag, 31. MaiFreitag, 31. Mai
Rathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-Apotheke
Königstr. 1, 59929 Brilon, 02961/2939

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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Neuer Förderzuschlag für Holzheizungsanlagen
Heizen mit Pellets

Für den Einbau einer emissionsarmen Pelletheizung gibt es weitereFür den Einbau einer emissionsarmen Pelletheizung gibt es weitereFür den Einbau einer emissionsarmen Pelletheizung gibt es weitereFür den Einbau einer emissionsarmen Pelletheizung gibt es weitereFür den Einbau einer emissionsarmen Pelletheizung gibt es weitere
2.500 EUR Bonus.2.500 EUR Bonus.2.500 EUR Bonus.2.500 EUR Bonus.2.500 EUR Bonus.
Foto: Deutsches PelletinstitutFoto: Deutsches PelletinstitutFoto: Deutsches PelletinstitutFoto: Deutsches PelletinstitutFoto: Deutsches Pelletinstitut

Die neue Bundesförderung für ef-
fiziente Gebäude (BEG) hat den
Einbau von Holz- und Pellethei-
zungen in Eigenheimen seit Jah-
resbeginn noch attraktiver ge-

macht: Bis zu 70 Prozent der Kos-
ten übernimmt der Staat - plus
Zusatzbonus von 2.500 Euro für
besonders saubere Anlagen.
Neben einer 30-prozentigen Grund-

förderung gibt es für selbstnutzende
Wohneigentümer einen einkom-
mensabhängigen Bonus. Details
kennt Martin Bentele, Geschäftsfüh-
rer beim Deutschen Pelletinstitut:
„30 Prozent Zuschuss erhalten alle
Wohneigentümer mit einem jährli-
chen Haushaltseinkommen unter
40.000 Euro. Dazu winkt noch ein
Klimageschwindigkeits-Bonus von
20 Prozent, um den Wechsel zu einer
klimaschonenden Holzheizung zu er-
leichtern.“ Der Fördersatz ist bei der
Kombination beider Boni auf maxi-
mal 70 Prozent begrenzt. In der Sum-
me werden von den Investitionskos-
ten für eine moderne Pelletheizung
maximal 23.500 Euro übernommen -
inklusive Emissionsminderungs-Zu-
schlag von 2.500 Euro.
Wer sein Einfamilienhaus noch mit
Öl und Gas heizt, sollte deshalb
die großzügige staatliche Unter-

stützung nutzen, um das alte Heiz-
system durch automatisch be-
schickte Pellet- oder Holzhei-
zungsanlagen, Pelletkaminöfen
mit Wassertasche oder einen
Kombikessel zu tauschen.
Ergänzend zu den direkten Inves-
titionszuschüssen gewährt die
KfW-Bank allen Antragstellern ei-
nen Kredit, damit auch Eigentü-
mer ohne Ersparnisse die Gesamt-
maßnahme finanzieren können.
Eine Zinsvergünstigung gibt es
dabei nur für selbstnutzende Ei-
gentümer mit einem zu versteu-
ernden Einkommen von bis zu
90.000 Euro. Dieser sog. Ergän-
zungskredit kann nach Erhalt der
Förderzusage über die Hausbank
beantragt werden. Weitere Infor-
mationen gibt es online unter
www.depi.de oder beim Pellet-
fachbetrieb vor Ort. (Quelle: depi)


